Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herruſtraße. 


. 60. Mittwoch 


den 12. Maͤrz 


en, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche bis foäte, 


. Diejeni 
ſtens den 18. März c. zurückzuliefern. 
. Breslau, den 12: März 1834. 


Inland. 

Berlin, vom 10. März. Des Königs Majeſtät haben 
zu Kreis⸗Juſtiz⸗Räthen im Bezirke des Wer Lanbesgnichte 
eee 143 den Seren Hartwig zu 

arienburg für den Marienburger Kreis, den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor Richel ot zu Löbau für den Löbauer 
Kreis, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Roſeno zu 
Grandenz für Ben Graudenzer Kreis, den Land⸗ uod Stadt: 
richter Schwark zu Schwetz für den Schwetzer Kreis, und 
den Land: und Stadtgerichts⸗Direktor Drogand zu Thorn 
für den Thorner Kreis zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor Holland zum Reglerungs⸗Rath zu Gumbinnen Al⸗ 
lergnädigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftit haben dem Polizei⸗Jaſpektor We: 
decke den Charakter eines Polizeij⸗Raths zu ertheilen und das 
Patent Allerhöchſtſelvſt zu vollziehen geruht. 

N Majeſtät haben geruht, die Domsinen- 

Done Duve zu Paderborn und Geßner zu Velde 
zu Domainen⸗Räthen, und die Ober-Amtmänner Rofen: 


treter zu Kloſter Mansfeld, ü 
zu Reiffenffeitt, Meyer Lehnert zu Kelbra, Lüder 


g u Chorin, 
von Lenski zu Seedranken und Stig frier zn Badu. 


nen zu Amts⸗Räthen Allergnädigſt zu ernennen. 


Angekommen: Der Kammerherr und dieſſeitige Ge: 


ft d ts a G D 3 Abi 
EN ee 
us Naumburg ſchreibt man unte 1 
olgen des Wegfalls ‚di Zollgrenze und gi 
nd weniger fühlbar geweſen, als man bei der tief eingewur⸗ 


zelten Neigung der Paſcher zu i 
entſtanderten Arbeitsſchen Aeg ce und der daraus 


batte. Die ſtädtiſche Behörde ſuchte die a Ill fo Dil demgemä 
Indem zugleich der Beurtheilung und Verfügung des Militair⸗ 


als möglich durch chauſſeem Umt Fahrwe 
duch Arbeiten in den Kun db Fahr Er 


* 


ſtellun 


Die Königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek. i 
Dr. L. Wachler. 
Arbeiten zu beſchäftigen, ſo wie das Niederreißen des vor dem 
alten Salzthore noch übrig gebliebenen Stadtthurmes fortge⸗ 
ſetzt wurde. An Privat⸗Unterſtützungen war ebenfalls kein 
Mangel. — Die ſeit dem 1. Januar 1833 eingeführte Städte⸗ 
Ordnung zeigt für die Verwaltung der Stadt gute Erfolge und 
wird von . größerem Nutzen eyn, wenn die ſchon längſt be⸗ 
abſichtigte und von dem Magiſtrat mit Eifer betriebene Ein⸗ 
verleibung der Vorſtädte in den Stadtbezirk erſt zu Stande ge⸗ 
kommen ſeyn wird.“ 5 BER k 
Deutſchlan d. ; 
Weimar, vom 5. März. Im Großherzogl. Regierungs- 
Blatte vom 29. Januar d. 8. war bekannt gemacht worden, 
daß die Herzogl. Anhalt⸗Bernburgiſche und die Landgräflich 
Heſſen⸗Homburgiſche Regierung, letztere für das Ober Amt 
Meiſenheim, dem Zoll⸗Cartel vom 11. Mai 1833 beigetreten 
find. Wir können dee beſtimmte Nachricht mitthellen, daß 
nun auch die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſche Negie- 
run 85. des Fürſtenhuns Lichtenberg. die Fürſtlich Wal⸗ 
decſche Regierung wegen des Fürſtenthums Waldeck, fo wie 
die Hegg Anal e Reg erung ihren Beitritt zu 
jenem Cartel erklärt haben. 
2 7 Yan 1. März. Das Schreiben des Mili- 
ee in Bezug auf die Hanno ſche Angelegen- 
eit lautet wie folgt: 
5 Luxemburg, — 28. Februar 1834. An den Brigade⸗Ge⸗ 
neral, Herrn von Tabor, in Arlon. Herr General! Das 
Militalr⸗Gouvernement theilt Ihnen mit, daß daſſelbe von der 
ohen Bund sverſammlung, in Fein ſeiner vorangegangenen 
erichte, unter Verweiſung der Feſtung jur ferneren Sicher: 
ihrer Intereſſen, auf die ihr zur Verfügung flebenden 
Mull räfte, die Ermächtigung und den ne erhalten 
hat, den Hrn. Hanno wieder auf freien Fuß zu ſtellen, was 
beute früh acht Uhr zur Aus führung mmen iſt. 


Gouvernements, die unter den obwaltenden Umfländen zum 


Schutze 795 Bundes⸗Feſtun nötbigen militairiſchen Maß · 
regeln lediglich anheim geſtellt find, z 8 Ihnen in Bezug 
hierauf an, wie daſſelbe vorläufig die Abſicht hegt, ſo lange 
man je jenſeits nicht neue 5 giebt, oder fo lange 
dazu nicht höhere Befehle ergehen, die Truppen der Barnifon 
über den früheren beſchränkteren Rayon hinaus, in den wirk⸗ 
lichen Rayon der Feſtung, von 4 Lieues oder Stunden im Um⸗ 
kreiſe des Platzes, noch nicht zu verfenden, daß tiefer wirkliche, 
allein geſetzliche Rayon in der angegebenen Ausdehnung, ohne 
alle Einſchränkung, mit dem ganzen Umfange der darauf haf⸗ 
tenden dieſſeitigen ſeſtungspolizeilichen Befugniſſe, aber be⸗ 
ſteht, und daß, wenn fremde Truppen, (worunter indeſſen die 
darin ſo lange ſtationirten Gensdarmerie⸗Brigaden der fakti⸗ 
ſchen Regierung in ihrer anden dh, in gewöhnlichen Zahl 
für jetzt noch nicht mit verſtanden find), ohne dieſſeitige Geneh⸗ 
migung auf irgend einem Punkt denſelben überſchreiten und in 
die Feſtungsgrenzen eindringen, daraus ein Angriff auf die 
eſtung, durch die That, det, dem die Gewalt der 
affen, ohne Verzug, begegnen wird, und wogegen, nach 
Beſchaffenheit der Umſtände, die Feſtung in den Belagerungs⸗ 
zuſtand und die Umgegend in einen Kriegszuſtand fofort über⸗ 
ehen wird; wogegen das Militair⸗Gouvernement Ihnen, 
Br General, die Verſicherung feiner eu Hochachtung 
ausdrückt. Militair⸗ Gouvernement der Bundes⸗Feſtung 
Luxemburg. In Abweſenheit des Gouverneurs: gez. Du 
Moulin, General⸗Major und Commandant. 
Mainz, vom 2. März (Frankfurter Journal.) 
Seine Majeſtaͤt der König der Franzoſen hat zum Beſten des 
Monuments für Guttenberg die Summe von 800 Gulden auf 


feine Civil⸗Liſte angewieſen und befohlen, daß dieſelbe ſogleich aus⸗ 


gezahlt werde. — Ein vom Frankfurter Journal früher gegebener 
Artikel von Mainz bedarf inſofern einer Entgegnung, als in dem⸗ 
ſelben behauptet wird, mit Anfang dieſes Jahres ſey, den abge⸗ 
ſchloſſenen Zoll:Vereinigungs - Verträgen entgegen, zwiſchen den 
Staaten bes Deutſchen Zoll⸗Vereins ein freier Verkehr nicht ein⸗ 
getreten, und die Ausgleichungs⸗Abgaben, welche in einigen Ver⸗ 
eins⸗Staaten von manchen Produkten und Fabrikaten der zollver⸗ 
buͤndeten Laͤnder erhoben wurden, erforderten, daß zum Schutze 
dieſer Abgaben um jeden Vereins⸗Staat ein Ring, mehrere Weg⸗ 
ſtunden breit, gezogen werde, innerhalb deſſen alle Waaren⸗Sen⸗ 
dungen und Fracht: Fuhren unter befonderer Aufſicht ſtuͤnden. 
Was die erſtere Behauptung angeht, fo widerlegt ſich die ſelbe 
durch die tägliche Erfahrung. Welche Lebhaftigkeit der feit Anfang 
dieſes Jahres zwiſchen den Zoll⸗Vereins⸗Staaten beſtehende freie 
Verkehr bereits gewonnen bat, kann unter Anderem ſehr deutlich 
in Offenbach wahrgenommen werden. Hinſichtlich der zweiten 
Behauptung haben wir zu bemerken, daß bis jetzt noch in den Ver⸗ 
eins Staaten gegeneinander nicht allein keine ſolche Ringe, inner⸗ 
halb welcher der Verkehr beſonderer Aufſicht unterworfen ſeyn ſoll, 
gezogen, ſondern daß vielmehr im Gegentheil da, wo Vereins⸗Laͤn⸗ 
der aneinander graͤnzen, die früher beſtandenen Grenz: Bezirke aufs 
gehoben worden find, — Ein Beleg hierfür iſt unter Anderem 
eine Bekanntmachung des Großherzogl. Heſſiſchen Finanz Minis 
ſteriums vom 3. Februar d. J., in welcher ausdrücklich ausgeſpro⸗ 
chen iſt, daß der bisherige Grenz⸗Bezirk des Großherzogthums 
Heſſen gegen Bapern für die Folge einen Beſtandtheil des Bin⸗ 
nenlandes bilde. Dieſe Bekanntmachung ſtellt ferner eben ſo 
wenig den vor dem Anſchluſſe Kurheſſens an den Preußiſch⸗Heſſi⸗ 
ſchen Zoll⸗Verband gegen dieſes Land beſtandenen Grenz⸗Bezirk 
wieder her, als Preußen, Kurheſſen und Bayern gegen das Groß⸗ 
herzogthum Grenz⸗Bezirke errichtet haben. Ausgleichungs⸗Abga⸗ 
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ben werden innerhalb des Zoll⸗Vereins zu dem Zweck erhoben, bie 
Productions⸗Steuer, welche ein Vereins⸗Staat von gewiſſen 
Gegenſtaͤnden bei der Erzeugung innerhalb Landes erhebt und deren 
Erzeugung von einem andern Vereins ⸗Staat mit einer gerin⸗ 
geren oder gar keiner derartigen Steuer belegt iſt, dei dem 
Uebergange aus dieſem in jenen Staat zu ergaͤnzen, auszugleichen 
und auf dieſe Weiſe die Konkurrenz gleichzuſtellen. Nach den Zoll⸗ 
Vereinigungs⸗Vertraͤgen koͤnnen Ausgleichungs⸗Abgaben nur von 
Bier, Branntwein, 8 und Wein, Tabak und geſchro⸗ 
tenem Malz erhoben werden. Zur Sicherung der Ausgleichungs⸗ 
Abgaben von dieſen wenigen Gegenſtaͤnden bedarf es, ſchon ihret 
Natur nach, keines den Verkehr beläftigenden Schutzes. Dit 
Kontrollen, welche in den meiſten Vereins⸗Staaten ohnehin [her 
bei dem inneren Verkehr mit dieſen Gegenſtaͤnden, zum Schutze 
der davon erhoben werdenden inneren Productions: odet 
Conſumtions⸗Steuern beſtehen, reichen in der Regel hin, 
um hiermit auch die Ausgleichungs⸗Abgaben bei Umſendungen 
in Vereins⸗Staaten, wo dergleichen erhoben werden, zu ſichern. 
Es wird hiernach jeder Unbefangene ſich leicht die Frage ſelbſt be⸗ 
antworten koͤnnen, welche in jenem Artikel aufgeworfen ift, o 
man naͤmlich glauben koͤnne, daß durch die Vollziehung der Zoll⸗ 
Vereinigungs⸗ Vertrage der ganze Verkehr Deutſchlands neuer 
dings wieder unter Zoll-, Civil: und Miiitär⸗ polizeiliche Auffi 
geſtellt werden muͤſſe?“ 

Oeſter reich. 

Mailand, vom 26. Februar. Der Baron von Damas 
iſt von hier nach Lyon abgereiſt. 

Schweden. 

Stockholm, vom 25. Febr. Die geſtrige amtliche Zeitung 
enthält folgenden Artikel: „Lieutenant Kléen vom Ingenieurkotps, 
der eine Reiſe auf Koſten des Staats unternommen, um Kennt⸗ 
niß von den im Auslande eingeführten Verbeſſerungen in der For? 
tifikationswiſſenſchaft einzuziehen, hat von der Kaiſerl. Oeſterret⸗ 
chiſchen Regierung Erlaubniß erhalten, die neuen und wichtigen 
Feſtungsarbeiten zu beſehen, die jetzt in Verona und bei Brixen 
aufgeführt werden. Der König von Sardinien hat dem Lieute“ 
nant Kicken gleichfalls erlaubt, alle Feſtungen in feinen Staaten 
zu beſuchen, und die nöthigen Befehle in dieſet Hinficht erlaſſen 
damit dieſer Ofſizier fo vollſtaͤndig als möglich den Zweck fein! 
Reiſe in den Sardiniſchen Staaten erreichen moge. Die Engl 
ſchen, Preußiſchen, Franzoͤſiſchen und Holländiſchen Regierun“ 

en haben dieſelbe Erlaubniß den Capitainen Lowén, Cronſtran 

allerſttoͤm und anderen Schwediſchen Offizieren ertheilt, die 
demſelben Zwecke reiſen, naͤmlich um ſich erweiterte Erfahrung 
den verſchiedenen Theilen der Ktiegskunſt zu erwerben.“ 


Frankteich. 


Paris, vom 1. März. Deputirten⸗Kammer. ei 
zung vom 28. Februar. Herr Gay init me fi, als un, 
halb 3 Uhr die erforderliche 99 75 Mitglieder noch nicht BU 
gegen ift, über die Nachlaſſigkeit fo vieler Deputirten. er 

ntrag auf jedesmaligen namentlichen Aufruf und Ein ne 
kung der Namen der Abweſenden in den Moniteur bach uf 

olge. — Die Tagesordnung iſt die Fortſetzung der D Ar 

on des Geſetzes über die Munizipal⸗Attributionen. Der 
tikel 7 über die Functlonen des Maires wird angenommen. 
Zum Art. 8, welcher beſtimmt, daß die Malres jeder Gemein, 
mit der Handhabung und Beaufſichtigung der Land? dene 
Stadt⸗ Polizei beauftragt werden follen, würden verſch von 
Amendementd vorgeſchlagen. Nach einer langen, aber “ 


allem Intereſſe entblößten Discuſſion, an welcher der Han: 
dels⸗Miniſter, Herr Odilon⸗Barrot und einige andere Mit⸗ 
lieder der Kammer vorzugsweiſe Antheil nahmen, wurden 
e ſämmtlichen Amendements verworfen, und der Artikel in 
ſeiner urſprünglichen Faſſung angenommen. Schon um halb 
5 Uhr wurde die Sitzung gefchlofien. 3 
Der Zuſall, der den Kriegsminiſter betroffen hat, ſcheint 
nicht von Bedeutung zu ſeyn, da die Arbeiten der Unter⸗Com⸗ 
—4 ſeines Budgets deshalb nur bis Montag ausgeſetzt 
rden. 
Der erſte Artikel, weshalb Herr Cabet angeklagt war, 
war betitelt: „die Republik und die Kammer“ und in dem 
latte des Populaire vom 12. Januar enthalten. In dieſem 
behauptete Herr Cabet unter andern, Ludwig Philipp habe 
ſich an die Spitze einer legitimiſtiſchen Contre⸗Revolution ge 
gen die Juli::Revolution geftellt, und nur den Platz Karls X. 
m Europäifchen Syſtem und in der heiligen Allianz einzuneh⸗ 
men gefucht. Deshalb habe er auch lauter ſolche Leute zu ſich 
berufen, wie die Guizots, Broglies, Talleyrands, kurz lau: 
ter Männer der Reſtauration. Er ſey von 219 Deputirten 
und 84 Pairs zum Könige erwählt worden, ohne daß man die 
Nation befragt habe. Seitdem habe er ſich allen Inſtitutionen 
der Freiheit widerſetzt, z. B. den Cenſus für die Wähler von 
300 Fr., und für die Departements von 1000 Fr. beizubehal⸗ 
ten geſucht, für die Erblichkeit der Pairsfolge geſtimmt u. ſ. w. 
Um dies Syſtem triumphiren zu laſſen, habe man die Bürger 
durch Beſtechung, durch Bedrohungen, durch Betrug uneinig 
zu machen geſucht. Die abſcheulichſten Gewaltſt eiche, als: 
der Belagerungszuſtand, die ungeſetzlichen Tribunale u. ſ. w. 
ſeyen ausgefühet worden. Dies Alles habe die Julius männer 
aufs äußerſte empört, und werde die Republik herbeiführen. 
Wer daher die Monarchie erhalten wolle, müſſe dem Könige 
rathen, ſeyn Syſtem völlig zu ändern. Der Artikel erinnerte 
ferner an die Verletzungen der Charte, an die Willkührlichkeit 
des Verfahrens gegen die Herzogin bon Berry u. ſ. w., und 
ſchließt mit der Behauptung, daß die Republik ſich ſchon über⸗ 
all erhebe, und ſogar auf der Tribune in der Kammer geltend 
mache. — Der zweite Artikel aus dem Blatte vom 19. Januar 
überſchrieben: „Verbrechen des Königs gegen die Menſchheit.“ 
Nachdem Herr Cabet hier Ludwig Philipps Verfahren gegen 
die Polen bitter getadelt und es der Furcht vor Rußland zuge⸗ 
ſchrieden hat, ftellt er deſſen ganzes Syſtem als feindfelig ge: 
en die Nation dar. Er behauptet, daß der König ſich derſel⸗ 
n Behandlung der Franzoſen ſchuldig mache, welche die 
Manler von Ferdinand VII. und die he von Dom 


die 
zuweiſen, 


igte Her en 5 4 a 
und dae Ferjil, daß dieſer die ganze Oppoſition anklage, 
ey 


wenn m 
feyen Aue 


rechtmäßigen Juſliz ſchwere Verbrechen gegen die 
gerte, und gegen dieſe habe 2 Cabet mit Ener⸗ 
— tr das aber jey nicht ſtraſwürdig, ſondern des Lobes 

b. Er ſchloß endlich feine Rede folgendermaßen: „Wir 
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Vereine war der Gegenſtand einer lebhaften 


allein zeigen dem Könige die wahren Mittel, ſich vom gewiſſen 
Sturz zu retten. Wenn n gemacht werden, 
wie Sie es gethan haben, ſo muß man ſie bald durch Muske⸗ 
ten unterſtützen. Ihr beklagt Euch, daß wir Euer Syſtem 
dem der Reftauration gleich ſetzen? Dies hieße die Reſtaura⸗ 
tion verläumden, welche niemals, wie Ihr, Ausnahmsgeſetze 
gegen die Aſſoclationen gefordert hat.“ Der Präſident wies 
hier Herrn Garnier⸗Pages zurecht, und behauptete, derſelbe 
gehe von der Sache ab. Herr Garnier: Pages erwiederte dar⸗ 
auf, daß, da die Anklage eine politiſche 2 auch die Verthei⸗ 
digung politiſch ſeyn müſſe. Herr Perſil drückte in feiner 
Replik das Bedauern aus, daß das Geſetz gegen die Aſſocia⸗ 
tionen nicht 18 Monate früher vorgelegt worden ſey. „Für 
die Regierung iſt das Geſetz eine Frage des Lebens oder des 
Todes. Entweder ſie müſſen aufgelöſt werden, oder die Mo⸗ 
narchie Ludwig Philipps fallen. Wir haben gegen, Karl X. 
gefochten, wir werden auch gegen die Republik zu fechten wiſ⸗ 
fen, wenn es ſeyn muß.“ Zum Schluß redeie Herr Cabet 
die Richter und die Geſchwornen an. Er ſagte: „Das Geſetz 
gegen die öffentlichen Ausrufer iſt nur gemacht, um den Po: 
pulaire zu unterdrücken, weil ſeine Sprache von Gewicht war, 
und das Volk wahrhaft über f ine Rechte und Vortheile be⸗ 
lehrte. Ich muß mein politiſches Glaubensbekenntniß able⸗ 
gen. Nicht eine Revolution wünſche ich, wohl aber den Sieg 
der Volksrechte. Ich werde einen friedlichen, dauernden Sieg 
des Gedankens, wenn er auch noch 10 Jahre ausgeſetzt bleibt, 
immer einem gewaltſamen Kampf vorziehen, der die Sache 
der Nation gefährden kann. Vermag die Regierung nicht zu 
beſtehen, ohne die Aſſociationen zu vernichten, deſto ſchlimmer 
für ſie, denn jede Gewaltſamkeit wird dieſelben nur wachſen 
laſſen. Ich werde nur für eine Republik ſtimmen, wenn die 
Nation dafür ſtimmt. Im Gegenfall ſchwör ich meinen Glau⸗ 
ben ab. Im Juli 1830 ſtimmte ich gegen die Republik, weil 
ich das geordnete Königthum, wie es uns verſprochen wurde, 
einer untergeordneten wilden Republik, die ſich erſt bilden 
ſollte, vorzog. Damals hatte ich eine Unterredung mit dem 
Herzog von Orleans (Ludwig Philipp), in welcher derfelbe 
feierlich gelobte, nichts anzunehmen, als was er aus den Hän⸗ 
den der in der Ordnung zu Rathe gezogenen ganzen Nation 
empfange. Damals wurden die Worte ausgeſprochen: „Eine 
republikaniſche Monarchie!“ Wenn Andere dieſer Verhelßun⸗ 
gen nicht gedenken, ich thue es, und halte es für mein Recht, 
für meine Pflicht, für meinen Stolz!“ ar 

Die Oppoſitions⸗Blätter find hoͤchſt erbittert über die Ver⸗ 
urtheilung des Herrn Cabet. Der Courrier frangais 
ſagt darüber: „Das geſährlichſte Handwerk ift jetzt das eines 
Schriftſtellers. Man ſchicke Banden von Meuchelmördern 
durch die Straßen, man zerſchlage oder tödte die friedlichen 
Bürger, daß ſich die Klage don Tauſenden einſtimmig erhebt, 
— das Gericht wird ſich nicht rühren, die Juſtiz bleibt kalt⸗ 
blütiger Zuſchauer. Ader man ſchreibe ein dreiſtes kühnes, 
heftiges Wort, und man wird verurtheilt als ein Miffethäter. 
Den Prügel, den Säbel, das Gewehr darf man gegen ſeine 
Mitbürger ungeſtraft gebrauchen, aber die Feder iſt eine ſträf 
liche Waffe, wenn man ſie für dieſelben führt. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Geſtern Abend 
hat eine zahlreiche Verſammlung von Deputirten des tiers- 
parti ftattgefunden, unter denen man die Herren Paſſp, Sa⸗ 
pey, Mercier, Pelet, Mosbourg, Benjamin Deep 
nay u. A. bemerkte. Das neue Geſetz gegen die politiſchen 
rörterung. Man 
* * 


verfichert, daß die Majorität dem Grundſatze des Entwurfes 
beigetreten fey, daß aber mehre Amendements vorgeſchlagen 
worden wären. Herr Benjamin Deleſſert war der Meinung, 
daß die der eh durch den Geſetz⸗Entwurf zuerkannke 
Willkühr dadurch weſentlich gemildert würde, daß ſie ſich der⸗ 
ſelben unmöglich bedienen könne, one alle Gefängniſſe anzu⸗ 
füllen und ganz Frankreich gegen ſich aufzubringen. Dieſes 
höchſt feltfame Raiſonnement fand bei den anweſenden Mit⸗ 
gliedern Beifall, und man darf alſo nicht darauf rechnen, 
daß dieſe Fraktion der Kammer die Oppoſition in ihren 
Anſtrengungen, die Rechte der Jury aufrecht zu 2 
en Ausnahme ⸗Tribunale zurückzuweiſen, unterſtützen 
werde.“ . 

Nach mehrtägigem Schweigen antwortet das Journal 
de Paris auf die Klagen der Oppoſitionsblätter wegen der 
am vergangenen Sonnabend verübten Gewaltthätigkeiten ei⸗ 
niger Polizei⸗Agenten. Das genannte Blatt behauptet, daß 
die Polizei keine beſonderen Aſſommeurs habe, wohl aber mit 
Stöcken bewaffnete Agenten, die beauftragt wären, in die 
Gruppen einzudringen, um die Ruheſtörer zu verhaften; und 
geſteht ein, daß dieſe Agenten bei Vollziehung eines fo ſchwie⸗ 
rigen Auftrages ſich vielleicht durch ihren Eifer hätten zu 
weit fortreißen laſſen; dies müſſe ein Anlaß mehr für die Ein⸗ 
wohner ſeyn, ſich nicht aus bloßer Neugierde verleiten zu laſ⸗ 
fen, an den Zuſammenrottungen Theil zu nehmen. 

Das Comité der Weinbergs⸗Beſitzer des Gironde ⸗Depar⸗ 
tements hat eine Bittfchrift an die Kammern gerichtet und 
durch die Zeitungen veröffentlichen laſſen, in welcher es ſich 
über den unbilligen Vorzug beklagt, der hinſichtlich der Ab⸗ 
gaben von ihren Produkten den nördlichen Provinzen Frank⸗ 
reichs vor den ſüdlichen zu Theil werde. 
Bittſchrift lautet wörtlich alſo: + 

Nachdem wir unfere Bedrängniſſe und die Urſache derſel⸗ 
ben 8 haben, verlangen wir eine Veränderung der Zoll⸗ 
Tarife, wobei als erſte Baſis der Grundſatz der Julaſſung 

fremder Produkte zu mäßigen Zöllen angenommen werden 
müßte. — Wir verlangen, daß Frankreich fortan, den wohl⸗ 
wollenden Geſinnungen verſchiedener Nordiſchen Mächte ent⸗ 
ſprechend, uns mittelſt gegenſeitiger Zugeſtändniſſe einen ver⸗ 
mehrten Abſatz unſerer Produkte nach jenen Staaten ſichere; 
daß die Regierung zu dieſem Zwecke die Zölle gegen Rußland, 
England, Holland, Belgien, Preußen, Dänemark, Schwe⸗ 
den und Deutſchland herabſetze. Wir machen auf die Wich⸗ 
tigkeit der Verbindungen aufmerkſam, welche Frankreich mit 
den Amerikaniſchen Staaten anknüpfen könnte. Wir verlan⸗ 
gen endlich die Abſchaffung der indirekten Steuer auf die Ge⸗ 
tränke, oder ihre Vertheilung auf alle Erzeugniſſe des Acker⸗ 
baues und der Fabriken, indem jetzt durch ein unwilliges Pri⸗ 
vilegium auf uns allein eine Laſt drückt, welche Alle gemein⸗ 
chaftlich treffen müßte c. 

Abdel Kader iſt mit anſehnlichen Kräften auf dem Marſch 
gegen Miliana, 21 Stunden ſüdweſtlich von Algier. Man 
glaubt, er werde von dort nach der Ebene Metidjah vordringen, 
um uns anzugreifen. Dieſe kriegeriſche Bewe ung ift eine 

amazans, weil in dieſer Feſtzeit die Muſelmän⸗ 


Folge des 
ner ſich ſanatiſch für ihren Glauben erhitzen. Sie ſollen da⸗ 
einen Eid geſchworen haben, ihre Brüder in Algier von 


Druck der Chriſten zu befreien. Mögen fie indeſſen nur 
kommen, unſre Sede er ol ange 2 21 beſſer. Abdel 
Kader gilt für einen Heiligen unter ſeinem Volke. Er hat 
fortwährend gegen die Franzoſen bei Algier gefochten, und übt 
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Der Schluß dieſer 


einen ungemeinen Einfluß auf feine Glaubensbrüder. — Der 
Carneval in er iſt ſehr lebhaft . und man ſah zahl⸗ 
loſe Masken auf den Straßen. Zufällig fällt derſelbe mit den 
mohamedaniſchen Feſttagen zuſammen, und ſo ſahe man denn 
Franzoſen, Mohren und Beduinen in den Straßen zuſammen 
tanzen und einander in ausgelaſſener Luſtigkeit übertreffen. 

Briefe aus Martinique melden, daß der Gouverneur in 
Folge der Ereigniſſe auf dieſer Inſel, die ganze Miliz der Co⸗ 
lonie hat entwaffnen laſſen. 5 

Paris, vom 2. Maͤrz. Ueber die letzte Zuſammenkunft des 
Marſchalls Soult mit der Budgets⸗Kommiſſion geben die hie⸗ 
ſigen Blätter folgende Details: „Der Marſchall Soult gab 
ſich alle erdenkliche Muͤhe, die Anſicht der widerſpenſtigen Depu⸗ 
tirten fuͤr ſich zu gewinnen; er ſprach mehrere Stunden lang uͤber 
Uedungs lager, Feſtungen, Remonte, und Über die Beſetzung von 
Algier. Die Kommiffion hörte ihn mit Aufmerkſamkeit an; aber 
fie ſetzte ihm auseinander, daß fie ebenfalls die Armee auf einen 
achtunggebietenden Fuß erhalten wiſſen wolle, daß ſie aus ſeiner 
Weigerung keine Kabinetsfrage zu machen wünſche, daß ſie nur 
der gebieteriſchſten ihrer Pflichten, nämlich das Intereſſe der Steuer⸗ 
pflichtigen gegen unnuͤtze und uͤbertriebene Ausgaben zu ſchuͤtzen, 
gehorche. Der Marfhall Soult ließ keinen dieſer Gründe gel⸗ 
ten, obgleich ſie eben ſo richtig, als in einem paſſenden Tone vor⸗ 
getragen wurden. Er erklaͤrte, daß ſein Ultimatum 310 000 Mann 
ſey, und daß er dieſe um jeden Preis haben muͤſſe. Auch verlangte 
er einen neuen Kredit fur die Uebungslaͤger, worauf ihm aber die 
Kommiſſion bemerklich machte, daß ein bloßes Schreiben des Mi⸗ 
niſters zu dieſem Zweck nicht genuͤge und daß ſie dergleichen Mit⸗ 
theilungen von der Kammer direkt zugeſandt erhalten muͤſſe. 
Marſchall ſoll ſich, ſehr unzufrieden über die Hartnäckigkeit der 
Kommiſſion, entfernt haben.“ . 

Der Meffager enthält Folgendes: Wir wiſſen ganz bes 
ſtimmt, daß mehrere ehrenwerthe Deputirte ſich vorgenommen 
haben, von dem Miniſterium Erklärungen uͤber die von der Po⸗ 
lizei veruͤbten Gewaltthaͤtigkeiten zu verlangen. Da fie es aber mit 
Miniſtern zu thun haben, die ſich kein Gewiſſen daraus machen, 
Thatſachen abzuleugnen, wenn fie auch von deren Wahrheit uͤber⸗ 
zeugt find, fo wollen jene Deputirten nicht eher gegen fie auftteten 
als bis fie ihre Anklagen auf Aktenſtuͤcke gründen koͤnnen. ie 
fordern daher Jedermann, der beſtimmte Nachweiſungen über DIE 
Gewaltihätigkeiten der Polizei geben kann, auf, uns feine Mike 
theilungen in dieſer Hinſicht zukommen zu laſſen. Wie werden 
uns beeilen, fie einem ehrenwerthen Deputirten zuzuſtellen.“ 

In der Revue des deux Mondes lieſt man: „Herr Bar 
the, Vetfaſſer des Geſetzes gegen die politiſchen Vereine, bekannt“ 
lich ehemaliger Carbonara, iſt ebenfalls Verfaſſer eier Infte 
tion zum Gebrauch der Mitglieder der geheimen Geſellſchaften, 
worin er ihnen Anleitung giebt, wie ſie vor den Gerichtshoͤfen! 
Reſtautation ihre Antworten zu ſtellen hätten, Wir werden dieſe 
Arbeit des Herrn Barthe bekannt machen, damit diejenigen, 
durch das von ihm vorgelegte Geſetz vor Gericht gezogen werden, 
reg aus feinen Händen die Mittel zu ihrer Vertheidigung 
erhalten.“ \ 

Die republikaniſchen Blätter haben eine Subſcription 1 
Bezahlung der dem Herrn Cabet auferlegten Geldſtrafe e ff 
m publiciren bereits mehrere Liſten von eingegangenen 

eitraͤgen. 

Der Courrier frangais hatte bei Bekanntmachung 2 
polizeilichen Verordnung in Bezug auf die Theater Et 2 daß 15 
Verfaſſer derſelben ein unbeftreitbares Recht auf den Titel Dum 
köpfe hätten. Durch dieſen Ausdruck fühlte ſich Here Gisqu 


Courrier, um Genugthuung zu verlangen. Es wurden Zeugen 
gewählt. Der General Darrule und Herr Ganneron ſtellten ſich 
fuͤr Herrn Gisquet; Herr Armand Garrel und einer der Eigen⸗ 
thuͤmer des Courrier für Herrn Chatelain. Die Zeugen unter: 
ſuchten gemeinſchaftlich, ob der in Rede ſtehende Artikel wirklich 
eine Beleidigung für Herrn Gisquet enthielte, und ob das Pruͤ⸗ 
fungsrecht der Preſſe fo weit ginge, dem Namen eines Öffentlichen 
Beamten die oben bezeichnete Benennung anzuhängen. Das Re⸗ 
ſultat der Konferenz war, daß die Zeugen erklaͤrten, der Preſſe ſtehe 
wirklich ein ſolches Recht zu, und es exiſtite mithin keine Beleidi⸗ 
gung, fuͤr die Herr Gisquet mit den Waffen in der Hand Genug⸗ 
thuung verlangen koͤnne. 
In einem Schreiben aus Madrid vom 19. v. M. verſichert 
der Korreſpondent des Franzöſiſchen Lloyds fortwährend, daß die 
iniſter Martinez de la Roſa und Gareli ihre Entlaſſung ange⸗ 
boten, dieſelbe jedoch in Betracht gewiſſet Zugeftändniffe, die man 
ihnen hinſichtlich der Zuſammenberufung der Cortes gemacht, zu⸗ 
ruͤckgenommenen hätten. Große militatifche Vorſichts⸗Maaßre⸗ 
geln waren an den vorhergehenden Tagen zu Madrid getroffen wor: 
en. In dem Kloſter, wo die Cortes von 1822 ihre Sitzungen 
hielten, ſind mehrere Arbeiter beſchäftigt; ſie ſtellen Sitze in der 
Kapelle auf und dereiten Alles vor, was zur Vereinigung einer 
großen Verſammlung noͤthig iſt. Von einem Tage zu andern er⸗ 
wartet man die Bekanntmachung des Dekrets, und man glaubt, 
daß die Zuſammenberufung der Cortes auf den 27. April, den 
Geburtstag der verwittweten Königin, werde feſtgeſetzt werden. 


Paris, vom Zten März. Die Verurtheilung des Hrn. 
Cabet hat zur Erörterung der wichtigen Frage Anlaß gegeben, 
ob ein zur Gefängnißſtrafe kondemnirter Deputirter noch im 
Laufe der Seſſion eingezogen werden, oder ob die Anwen⸗ 
zung der Strafe erſt nach dem Schluſſe derſelben eintreten 


Großbritannien. 

London, vom 1. März. An die Stelle des Sir Strat⸗ 
ford Canning iſt noch immer kein anderer Botſchafter für St. 
Petersburg ernannt, obgleich die Reſignation des Erſteren 
ſchon am 19. Jan. angezeigt wurde. 5 


Belgien. 

Brüffel, vom 4. März. Die Herren Davignon und 
Smits, Mitglieder der Repräſentanten⸗Kammer und der zur 
Unterhandlung eines Handels⸗Traktates mit Frankreich er: 
nannten Kommiffion, find geſtern nach Pareis abgereift. 

Auf den Wunſch der 15 chen Regierung hat die Preu⸗ 
fle Regierung dem Prof. Dr. Jüngken zu Berlin geſtattet, 
In nach Belgien zu begeben, um feinen Rath über die beften 
et zur Heilung der Augen⸗Entzündung, die unfere Ar: 

e heimſucht, zu ertheilen. (Herr Profeffor Jüngken iſt 


bereit ; 2 
gere 3 — mehreren Tagen von Berlin nach Brüſſel ab⸗ 


‚wer Lynx enthält eine durch mehrere Advokaten unter: 
zeichnete Conſulation, welche zu beweiſen ſucht, daß die Se⸗ 


ueſtratur nicht d Br 
ranien zu — ER habe, das Eigenthum der Familie 


Lüttich, vom 3. Mar i 

5 . z. Nachdem die auf Anlaß der 

Din ftung des Diſtrikts⸗Kommiſſarius Hanno 5 5 — 

deff erenzen zwiſchen Belgien und dem Deutfchen Bunde durch 
bi en Freilaſſung wieder ausgeglichen worden, erinnert ein 
das Blatt an die nachſtehenden Worte, die der Fran⸗ 

ſche Oppoſitions⸗Deputirte, Baron Bignon, vor einiger 
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beleidigt , und begab ſich zu Herrn Chatelain, dem Redakteur des 


Zeit in Bezug auf die Belgiſchen Angelegenheiten dußerte: 
„Ich muß — atefmerkiam re, daß es noch einen 
215 giebt, der einen Krieg herbeiführen könnte, und den man 
n den Leidenſchaften und in der Undorſichtigkeit der Belgier 
ſelbſt ſuchen muß: es iſt dies der ſchlecht begründete ee 
auf das Großherzogthum Luxemburg. Ich führe dieſen Fall 
namentlich an, um einen Irrthum, der nur zu allgemein 
Wurzel gefaßt hat, zu bekämpfen, und um zu verhindern, daß 
die periodiſche Preſſe die Unabhängigkeit der Belgier nicht fer⸗ 
ner dadurch aufs Spiel ſetze, daß fie dieſelben zu einem Uſur⸗ 
pations⸗Syſteme ermuthige, das zwiſchen ihnen und Deutſch⸗ 
land leicht einen Konflikt herbeiführen könnte. Das Unrecht 
iſt auf Seiten der Belgier; den Freunden der Freiheit gebührt 
es, ſie hieran zu erinnern.“ 


Eriechenland. 


Hofrath Thierſch äußert in feinem Werke: „De l’etar 
actuel de la Grece, et des moyens d’arriver à sa restaura- 
tion“ unter Anderem Folgendes: „Die Erbitterung, welche 
die beiden Nationen (Griechen und Türken) während des Krie⸗ 
ges trennte, hat mit der Unterdrückung der einen durch die an⸗ 
dere gänzlich aufgehört. Ein Türke don Athen, den ich im 
aller Sicherheit zu Syra Handel treibend antraf, 175 wir 
mit einigem Rechte: „Jetzt ſchlagen die Türken die Türken, 
und die Griechen ſchlagen die Griechen; zwiſchen Griechen und 
Türken aber herrſcht Liebe und Freundſchaft.“ Dieſe Aende⸗ 
rung der Gefühle geht ſogar noch weiter. Während meines 
letzten Aufenthalts zu Nauplia waren daſelbſt Muſelmänner 
von Albanien, von Theſſalien und Macedonien, Soldaten und 
Handelsleute, zum Theil Geflüchtete, und unter dieſen ſelbſt⸗ 
Aga's und Bey 's. Da ich ihnen mehrmals Theilnahme gezeigt; 
ſo beſuchten ſie mich öfters und fragten jedesmal: „Wann 
wird unſer König kommen?“ — Er ift aber nicht euer König. 
ſagte ich zu ihnen, er iſt der König der Griechen. — „Er 
auch der unſere .. Wir haben daſſelbe Vaterland, dieſelben 
Vorfahren, dieſelbe Sprache, dieſelben Sitten und Gewohn⸗ 
heiten, und Sie werden nicht im Stande ſeyn, einen Albane⸗ 
ſiſchen Muſelmann von einem Albaneſiſchen Chriſten zu un⸗ 
terſcheiden.“ — Darin habt ihr Recht. — „Und da wir daf⸗ 
felbe Ungemach erlitten haben, fo werden Sie es ganz natür⸗ 
lich finden, daß wir auch daſſelbe Glück za genießen wünſchen.“ 
— Aber euer Sultan und eure Religion? — „Der Sultan 
war uns immer fremd, wir willen nur von Plakereſen von 
ihm, und was die Religion betrifft, fo werden wir in dieſem 
Punkte fo gut unter dem Könige, wie unter dem Großherrn 
ſeyn. Er mag in feine Kirche gehen, wir gehen in unfer Cha⸗ 
mid; und vielleicht beten wir einmal denſelben Gott in demſel⸗ 
ben Tempel an, wie wir wiſſen, daß unſere Väter am ha⸗ 
ben, bevor jene wilden Thiere in unfer Land eingefallen find.. 
Deswegen wollen wir, daß dieſer König auch der unſerige ſey, 
aber der König mit einer Conſtitution.“ — Wie, mit einer 
Conſtitution? Was iſt denn eine Conſtitution? — „Daß 
uns nämlich der König nicht wie eine Heerde Schaſe nach Art 
des Sultans behandele, und uns den Kopf nach ſeinem Be⸗ 
lieben abſchlage.“ 0 

Aus Griechenland wird geſchrieben: Die Regierung laßt 
nun die ſchon 1830 von Capo d'Iſtrias angeordnet aber wie⸗ 
der unterbrochene Reviſion der, die Hauptgrundlage des Griech. 

rivatrechts bildenden, Verordnungen des Kaiſers Baſillus 
azedo, und der ſpätern Byzantiniſchen Kaiſer beforgen, dle 
alle bei den Griechen in Beben Anſehen ftehen, und nad 


— 946 


benen ſelbſt unter den Türken ihre Streitigkeiten behandelt 
wurden 


Nauplia, vom 13ten Januar. Eine jüngſt erſchienene 
Verordnung betrifft die Dienſtzeit der Givilbeamten. Sie iſt 
8 Stunden, im Sommer von 8 Uhr, im Winter von 9 Uhr 
Eee ml anfangend; an Sonn» und 12 andern Feſttagen ift 
die Dienftzeit nur 4 Stunden. — Eine andere errichtet ein 
Waiſenhaus zu Aegina. Dieſes Inſtitut ſoll ſtets 100 Wal⸗ 
fen enthalten, von Eltern die im Befreiungskriege umgekom⸗ 
men find, oder ſich fonfiwie um das Vaterland verdient ges 
macht haben. Die Kinder follen zu nützlichen Handwerkern 
erzogen werden. — Eine dritte Verordnung errichtet eine hel⸗ 
leniſche Schule und ein Gymnaſium zu Nauplia. In der er⸗ 

eren wird das Alt: und Neu⸗Griechiſche, Latein, Religion, 
thmetik, Geographie und Calligraphie gelehrt. Im Gym⸗ 
naſium außerdem noch Deutſch und Franzöſiſch, Geſchichte, 
Mathematik, Phyſik, Chemie und Naturgeſchichte. Zum 
D- eftor des Gymnaſiums iſt Hr. Aſopios, zum Lehrer des 
Altgriechiſchen und Franzöſiſchen Herr Benthylos, und zu 
Zehrern des Deutſchen und Lateiniſchen, die Sekretäre im Bü⸗ 
zeau der Interpreten Herren Herold und Heumann ernannt. 


Patras, vom 8. Febr. Man virfichert, daß der Prozeß 
ber politiſchen Gefangenen in Nauplia bald beendigt ſeyn wird. 


Italien. 


Bologna, vom 25. Februar. Se. Excellenz der Herr 
General Baron Hrabowski iſt am 22ften von hier nach Wien 
abgereiſt, wohin er zu andern ehrenvollen Funktionen von ſei⸗ 
nem Hofe berufen worden. Er nimmt die ausgezeichnetſten 
Zeugniſſe mit, ſowohl feines Souverains des Kaiſers, als des 
heiligen Vaters, von deren hoher Zufriedenheit mit der Aus⸗ 
führung ſeiner Miſſion in unſrer Provinz. Während die hie⸗ 
Fige Bevölkerung fein Andenken ſtets dankbar bewahren wird, 
iſt es ihr ein Troſt, daß Se. Excellenz der General Baron 
Pouchner, zum Commandeur der Kaiſerl. Truppen in den 
4 Legationen deſtimmt, bereits am 18ten hier angekommen iſt. 

om, vom 22. Februar. Marſchall Bourmont iſt 
aus Neapel hier angekommen. 


Mlszellen. 

lorenz, vom 25. Februar. Die Gegend von Poutre⸗ 
moli im Großherzogthum Toskana iſt am 14ten d. N. von ei⸗ 
nem ſtarken Erdbeben heimgeſucht worden. In der Stadt 
dauerte die ſehr heftige Erſchütterung 10 ꝛis 12 Minuten und 
es wurden dadurch viele Gebäude, Klöſter und Kirchen zum 
Theil unbewohnbar gemacht und zum Theil ſtark beſchädigt. 
55 an allen Häuſern wurden die Kamine heruntergeworfen. 
beiden über den Fluß Verde führenden Brücken ſind ganz 
unwegſam gemacht worden. Man kann ſich den Schrecken 
und die Angſt der Einwohner leicht denken, beſonders als nach 
einer halben Stunde ein zweiter und bald darauf ein dritter 
Erdſtoß erfolgte. Die meiſten flohen hinaus aufs freie Feld 
und en die Nacht unter Baracken oder in Wagen iu bie 
auf großen Plätzen ſich aufftellten. Abends 9°, Uhr ließ ſich 
abermals ein Erdſtoß verſpüren. Die Dunkelheit vermehrte 
den Schrecken, der die ganze Nacht hindurch dauerte, da in 
kurzen Intervallen immer neue Stöße, bald mehr und bald 
minder heftig, erfolgten. Nach Sonnen⸗Aufgang (am 15ten 
Februar) ſchneite es ſtark und um 8 Uhr Morgens erfolgte 
abermals ein Erdſtoß, Am Sonntage (16. Februar) regnete 
«3 unaufhörlich; die Erde erbebte noch immer von 3 zu Stun- 


_ 


den bis zum folgenden Tage: wo wieder ein fo heftiger Stoß 
erfolgte, daß die wenigen Einwohner, die noch in der Stadt 
geblieben waren, ebenfalls die Flucht ergriffen. Glücklicher⸗ 
weiſe hat in der Stadt Niemand das Leben verloren; aber auf 
den nahen Dörfern ſind vier Menſchen unter den Ruinen ihrer 
Wohnungen begraben worden. Der an den Gebäuden verur⸗ 
ſachte Schaden iſt unermeßlich groß. 


Lucca, vom 17. Februar. Am 14ten um 2%, Uhr Na 


mittags verſpürte man hier ein ziemlich heftiges Erdbeben 5 


der Richtung von O. nach W. Es hielt etwa 8 Sekunden, 
bald ſchwächer bald ſtärker, an, und war beſtändig von einem 
dumpfen Krachen begleitet. Die Atmoſphäre war am Morgen 
er klärte ſich aber in dem Augenblick der Erſchütterun 
auf. Das Barometer war am Morgen um mehr als eine Linie 

eſtiegen, änderte ſich aber nicht während des Erbebens und 

lieb ſeitdem ſtationär. Um 2%, Uhr verſpürte man einen 
abermaligen Stoß. 

Turin, vom 25. Februar. Das Erdbeben, welches bei- 
nahe die Toskaniſche Stadt Pontremoli zerſtört batte, auch 
hier, fo wie in Genua, Reggio, Modena und Mailand mehr 
oder weniger verſpürt worden. Zu Pontremoli wurden vom 


14ten zum 15ten d. im Ganzen 13 verſchiedene Erdftöße wahr⸗ 


genommen. Auch in Borgotaro war das Phänomen ſo heftig, 
daß die Einwohner voll Schrecken die Stadt verlaffen haben. 
Viele Gebäude haben dert gelitten und einige Per ſonen find be: 
ſchädigt worden. 


Hamburg, vom 5. März. lg! den 1iten d. geht 
wieder ein Dampfſchiff mit der Poſt von London auf hier ab, 
un) tritt damit der zweimalige wöchentliche Poſtenwechſel wie 
vorhin wieder ein. 


Chriſtiania, vom 24. Februar. 


im Königreiche aufgehört habe und reine Geſundheitspäſſe wie⸗ 
der ausgeſtellt werden. s 


Koblenz, vom 1. März. Die Rhein: und Moſel⸗Zel“ 


tung erzählt folgenden Vorfall: Vor einigen Tagen wollte 
ein Wundarzt vom Dorfe Briedern a. d. Moſei Abends über 
den Berg nach ſeinem Wohnorte Cochem zurück. Drei Tage 
harrten die Seinigen in ſchmerzlicher Erwartung; und da man 
nirgends von ihm Kunde haben konnte, fo wurden die Gemein 
den Ernft und Seel aufgeboten, die Umgegend zu durchſtrei⸗ 
chen. Auf der Höhe im Walde fand man den kleinen Hund 
des Vermißten, welcher auf einen der Suchenden zulief, der 
ihm ein kleines Stückchen Brod zuwarf. Der Hund lief ſo⸗ 


dann weiter fort in das Gebüſch; der Suchende verfolgte ihn! 


und welch ein Bild des Jammers! der Wundarzt hatte ſich 
dermaßen in ein Dorngeſträuch gearbeitet, daß er, von unen 
lichen Wunden zerfetzt, ſtehend darin todt gefunden wurde. 


Ein kurzlich bekannt gewordener Brief aus Tobolsk vom 
13. Dez. v. J. entwirft eine nicht unintereſſante Schilderung von 
dem e e pi Standpunkte des geſellſchaftlichen Ledens in 
Sibirien, vornaͤmlich aber in der genannten Stadt, die im Süd 
theile dieſes koloſſalen Erdſtrichs, mithin ſchon in einer a abel 
und milden Zone liegt. „Das gefellige Leben hier in Tobolsk 
heißt es darin, „hat eine ſehr heitere und glanzende Geſtaltung 9° 
wonnen. Faſt jeder Abend im Winter bietet hier feinen beſtmen 
ten Geſellſchaftszirkel. Vor wenigen Tagen war ich auf eine 


ee Unterm 21ſten d. hat 
die Regierung bekannt gemacht, daß die bösartige Cholera ganz 


Geburtstagsballe bei dem General M. Welche Eleganz! Welche 
geſchmackvolle Pracht! 170 Perfonen fand 0 dort Seat, 
alle vom Militair oder Civil; die Herren in Uniform, die jungen 
Damen in Seite, die Älteren faft alle in Sammt. Ein Wald 
von Schwungfedern und eine Schatzkammer von Brillanten war 
im Ballſaale zu gewahren! Die Decoration der Zimmer hatte 
Petersdurgiſchen Glanz und die koſtbare Tafel ließ nichts zu wun⸗ 
ſchen übrig; der herrliche volle Nachtiſch ließ uns Tobolsk, wo 
kein Obſt mehr reift, vergeſſen! Vorgeſtern, als ich ſo eben nach 
11 Uhr Abends aus einer ſehr luſtigen Geſellſchaft heimkehre, mel⸗ 
det mir der Bediente einen Gefreiten von der Hauptwache. Ich 
glaubte, es ſey Feuer, und draußen waren 32 Grad Kälte, Doch 
der Gefteite rapporticte nur, die Glocke“) habe Bauchgrimmen 
bekommen, fie ſey in die Wachtſtub⸗ gebracht und man habe den 
Arzt gerufen.“ 


ampfwagen, den er ſo geſchickt zu lenken weiß, daß 
) a 8 — 155 dieſelben auch 


Kunftfertigkeit angefehen. Er fuhr von 

Hande. at und legte in 3 Minuten eine Engliſche Meile 

Ber Sberſt hel fährt er ebenfalls mit ter größten Leichtigkeit. 
i 

halten, und es . —. von der Belgi 


wagen nach ſei i 
nei Bei feiner Angabe verfertigt, auf denen 14 Reiſende 


Pa einer der letzten Sitzungen der Köni 


wurde über Lander's Exped 


Ufchaft I. geographifchen 
fhun del Innern von Afrika ein Beri 


tion zur Erfor⸗ 


Im Februar hatte Laird auf de 
mittelbaren Begleiter, den Br. Bi 155 der dds Aut u Na- 
turforſcher an der Entdeckun ER e Theil nahm, verloren 
und ſich genöthigt Ae im der Begleitung eines einzigen 
übrige Mannſchaft beſtand aus 
Schwarzen, ſeinen Weg fortzuſetzen. Au ar und dem 
Lleutenant Allen, welche auf dem „Alburkah“ ungefähr ſechs 


haͤngt eine 
die nach ei⸗ 
eine Uhr ſteht, 
ganzen Stadt 


Anmerk, des Briefſtellers. 
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von feiner Vereinigung mit dem Quorra, und zwar auf dem 
rechten, oder nördlichen Ufer, DM Laird die Stadt Jamma⸗ 
r, den Seehaſen von Funda in der trockenen Jahreszeit, ſo⸗ 
ld der Meerbufen, der ſich zehn Meilen in's Land erſtreckt. 
ſchiffbar zu ſeyn aufhört. Nach diefer Beſtimmung liegt alfe 
Funda nördlich, und zwar 25 Meilen entfernt vom 
während es nach Landers Angabe vom Jahre 1831 ſüdlich lie⸗ 
gen ſollte. Nach Jammahar gelangt man den Tſchadda hin⸗ 
auf und dann durch den Meerbufen nach einer Fahrt von 80 
Meilen. Der Ort iſt unbedeutend, aber ſehr freundlich am 
Abhange eines Hügels gelegen. Zur Seite deſſelden befindet 
ſich ein Steindamm von 30 Fuß Höhe mit ſchrägen Wänden 
und einge gut erbauten Rhede. Die Conſtruction d.efes Wer⸗ 
kes, ſowie die Beſchaffenheit der Wälle von, Bund, welche 
20 Fuß Höhe, einen Graben von 30 Fuß Tiefe und meiſtens 
regelmäßige Mauriſche Baſtionen haben, erweckten bei Herrn 
Laird die Bernmuttäng, daß dies Land in einer nicht allzu lange 
3 Zeit⸗Periode von einem in der Civiliſation bei 
weitem mehr als die jetzigen Beſitzer vorgeſchrit enen Volke be⸗ 
wohnt geweſen ſeyn mühe. Funda ſelbſt iſt ein ſehr geräumi= 
ger Ort, nach Herrn Lairds Beſchreibung ſo groß wie Liver⸗ 
pool und mit einer Bevölkerung von nicht weniger als 60 oder 
70,000 Einwohnern. Er hielt ſich daſelbſt zwei Monate auf. 
aber unter ſehr unangenehmen Verhältniſſen und ohne eine er⸗ 
ſprießliche Handels⸗Verbindung anzuknüpfen. An dem Kö⸗ 
nige fand er einen brutalen, wenn nicht blutdürſtigen doch 
äußerft heftigen und tyranniſchen Menſchen. Sein Seraik 
zahlte 1500 Weiber, fein Palaſt beftand in einem Haufen run⸗ 
der Hütten, welcher mit Palifaden umgeben war. In einer 
derſelben wies man Herrn Laird ſeine Wohnung an, machte 
ihm aber jeden Verkehr mit den ſonſtigen Bewohnern un ⸗ 
möglich. Er mußte feine ganze Feſtigkeit aufbieten, um 
dieſe neue Lage, in der er ſich wie ein 3 betrachten 
mußte, erträglich zu finden, denn obſchon man ihn nicht weis 
ter übel behandelte, wurde ihm doch die Ex aubniß zur Rück⸗ 
kehr verweigert. Endlich erſann er eine Liſt, die ihm die Frei⸗ 
heit verſchaffte. Die beſtändige Bienen auf fein 7 
um Entlaſſung war, daß man die Götter deshalb befragt, u 
ets eine verneinende Antwort erhalten hätte. Er aͤußerte dar⸗ 
auf, es müſſe ihm geſtattet werden, ſelbſt einen Boten mit der 
infrage an die Götter zu fenden, ob feine 1 gegen 
ihren Wilen ſey. Man bewilligte ihm dies, und er ließ nun 
eine Rakete ſteigen, die ſich unter feinem Gepäck befand. Das 
bläuliche Licht, das dieſe verbreitete, hatte er als das Zeichen 
der Gewährung feiner Bitte vorher angekündigt, und ſomit 
entließ man ihn mit ſeinem Eigenthum ungefährdet. Auch dem 
Lieutenant Allen, welcher fpäter dieſen Ort beſuchte, wurde in 
Folge dieſes Ereigniſſes auf fein Geſuch die Rückkehr erlaubt. 
— Die Bewohner von zu find theils Muhammedaner 
theils Heiden. Sie verfertigen nicht ohne Geſchick grobe baum. 
wollene Kleider, an unſeren Mancheſter⸗Stoffen vermißten ſie 
die Feſtigkelt, waren jedoch über die bunten Farben | 
entzückt. Sie find auch gute Grobſchmiede, machen gute e⸗ 
der- Arbeiten und brauen ein portreffliches Bier. De Fabri⸗ 
kation des Branntweins war ihnen noch fremd. Die Pferdes 
ucht iſt bei ihnen nicht bedeutend, obſchon fie gute Reiter ſind. 
bre Sättel find 1 Arabischer Sitte vorn und hinten erba⸗ 
ben. Der Fluß iſt reich an mancherlei Fiſcharten, deren eine. 
obwohl das Fleiſch weiß iſt, dem Lege gleiht; ein Gewicht 
beträgt im Durchſchnitt 9 Pfund. An Alligatoren oder viel- 
mehr Krokodilen waren unſerm Reiſenden zwei beſondere Gat⸗ 


kungen aufgeſtoßen. Die eine Art, mit gekrümmter Nafe, 
Kube fig nur an der nung des zluſſes und fall Menschen 
an; die andere, mit langem Maule, iſt nur bei einem Angriff 
von Selten der Verfolger lebensgefährlich. Die Einwohner 
fangen ſie auf dieſelbe Weiſe wie die Aegypter die Krokodile, 
änbem fie ihnen in den offenen Rachen ein an beiden En⸗ 
den zugeſpitztes Holz h'neinſtecken. Das Fleisch dieſer Thiere 
iſt genießbar.“ a . 


In Schweizer Zeitungen lieſt man: „Bei der Theil⸗ 
mahme, welche Schleiermachers Tod auch in der Schweiz 
ertegt, möchte folgender Auszug aus einem Briefe deſſelben 
an einen der geachtetſten Profeſſoren in Zürich, über die Ver⸗ 
hältniſſe der Schweiz im Allgemeinen, wie über die neuge⸗ 

ründete Univerſität insbeſondere, nicht am unrechten Orte 
eyn: „Ihr ſchönes Vaterland — ich meine die ganze Schweiz 
— ſcheint in einer bedenklichen Kriſe zu ſeyn, die ich, als ich 
#3 flüchtig durchſtreifte, noch nicht ahnen konnte. In Zürich 
bekam ich wohl Ahnung von bedeutenden kirchlichen Verände⸗ 
zungen, welche die Zeit bald bringen möchte, aber politiſche 
ee e mir weder bei Ihnen noch in Baſel als 
Rahe. öge ſich Alles zum Guten wenden! Der Gedanke, 
ges nach — oder foll ich fagen, während? — einer innern 
evolution eine wiſſenſchaſtliche Anſtalt zu gründen, wie 
Ihre Hochſchule werden ſoll, beweiſt ein gutes Vertrauen, 
Und das iſt ein erfreuliches Zeichen. Doch möchte ich wün⸗ 
ſchen, daß die proteſtantiſchen Kantone ſich zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule zuſammen thäten, die dann ein größe⸗ 
tes Terrain hätte und deren Unabhängigkeit noch feſter ſtehen 
würde. Allein dem mögen wohl unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtehen. Meine beſten Wünfche begleiten jeden: 
falls Ihren neuen Muſenſitz, bei dem Sie ja auch für die 
Theologie dem Unterſchied zwiſchen Reformirten und Luthera⸗ 
nern in aller Stille ſcheinen den Abſchied gegeben zu haben. 
Der Himmel gebe Ihnen das beſte Gedeihen. 
Berlin, den 9. Febr. 1833.“ 


Ein Schreiben aus Kanpore in Oſtindien dom 28. Aug. 
neltet, daß in der dortigen Gegend furchtbare Krankheiten 
Hherrſchten, und daß beſoͤnders die Cholera wieder ſchreckliche 
Bemerkungen anrichte. In Kanpore feibft ſtarben täglich an 
100 und in Lecknau an 6 — 700 Menſchen. 

In unſerm g 


Berichti gu 
40 Franken zu leſen 


ung. 5 
eftrigen Blatte S. 929 Sp. 1. Z. 13 iſt ſtatt 
000 Franken. 


Breslau, den 11. März 1834. Am 2ten d. Mts. 


des Abends wurde in dem Oder⸗Canal an der Vorder⸗Bleiche 
in Mann im Waſſer gefunden, wohin er im trunkenen Zu⸗ 
ſtande gerathen war. Durch den Schmidt Pfeiffer, In: 
validen Nikiſch, Tagearbeiter Keitſch und Hürdler⸗Knecht 
Böhm wurde ſeine Rettung bewirkt. 

Am sten des Vormittags fiel in der Nähe der Vorwerks⸗ 
SGaſſe vor dem Ohlauer⸗Thore der 18 Jahr Alte Dienſtjunge 
som Do minio Lohe, Johann Gottlieb Friedrich, von einem 
mit Bauholz beladenen Wagen. Eins der Hinter⸗Räder ging 
Aber ihn hinweg und zerbrach ihm den linken Unterſchenkel. 
ee te fand hülfreiche Aufnahme im Hospital der 

rzigen . 1 
Am 6. des Nachmittags ſank ohnweit des Strauchwehres in 
Neu- Scheitnig ein mit Boden überladenes und durch den hef⸗ 
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tigen Sturmwind fehr getriebenes Oderſchiff, welches von dem 
Schiffer⸗Knecht Gottlieb Thiel und dem Zagearbeiter Id⸗ 
hann Chriſtian Bartel geführt wurde. Thiel, des Schwim⸗ 
mens kundig, ſchwamm ans Ufer, und wurde vom Schiffer⸗ 
Knecht Anton Forſter mittelſt Zureichung eines Ruders 
auf das Land gebracht; Bartel dagegen ergriff den auf der 
Waſſerfläche ſchmimmenden Maftbaum, wurde glücklich nahe 
an das Ufer getrieben und dann auf gleiche Weiſe durch die 
* Gottlieb Klein und Gottfried Krauſe 
gerettet. 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt 

ebracht und verkauft worden: 2594 Scheffel Weiten, 1680 
chfl. Roggen, 1701 Schfl. Gerſte, 1005 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 34 männliche, 36 weibliche, überhaupt 70 Perſonen. 

Unter dieſen ſind n: an Abzehrung 12, an Alter: 
ſchwäche 4, an Bruſtkrankheit 5, an Krämpfen 16, an Lun⸗ 
gen⸗Leiden 12, am Schlagfluß 4, an Waſſerſucht 5. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verftorbenen: 
unter 1 Jahre 22, von 1 bis 5 Jahren 16, von 5 bis 10 Jahren 
1, von 20 bis 30 Jahren 9, von 30 bis 40 Jahren 1, von 40 
Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 7, 
von 70 bis 80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Gefunden wurde am 1ften d. auf der Friedrich⸗Wilhelm 
Straße ein Hausſchlüſſel, in der Nacht vom Zten zum Aten 
auf der grünen Baumbrücke ein complettes Sattelzeug, und 
am 7ten auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße ein goldener Ring 
mit einem Topas. 

Die Eigenthümer dieſer Gegenftäfde find noch unbekannt. 

Auf dem am sten und 6ten d. abgehaltenen Pferdes und 
Viehmarkte waren aufgetrieben 3300 Pferde, an inlaͤndiſchem 
EEE 280 Ochſen, 120 Kühe, 4 Ziegen und 883 

chweine. 
In vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 
I. An Körnern: 15513 Scheffel Weizen, 16552 N 
Roggen, 4290 Schfl. Gerſte, 5126 Schfl. Hafer, 31 Schl. 


Hirſe, 139 Schfl. Erbſen, 16 Schfl. Linien. 
II. An Fleiſch: 890 J Ctnr. 
III. An Brodt: 3948 ½ Etnr. 

5 An Sie. 


Wohl fühlte Deiner Nähe zaubernd Walten 
Nur einen Augenblick ich hell und klar, 
Doch in dem einz gen Augenblicke war 

Der Quell zu ew'ger Seeligkeit enthalten. 

Der Erde Reiz ſammt ihren Truggeſtalten 
Verſank in Nacht vor Deines Lichts Altar, 
Und einen Himmel ſah ich wunderbar 

Sich aus dem Raum, der Dich umgab, entſalten. 

Ich trank den Aether niegeſeh' ner Schöne 

In ungeſtörten ſeelenvollen Zügen, 

Nicht eingedenk des äußern Lebens Zwang; 
Die Seele ſchwamm im höhern Reich der Töne, n= 
Der Mund, zu arm, hat drum vor Scheu geſchwieg 

Denn Göttliches enthüllt nur der Geſang. 1 

Gu ſtav Strahl 


Mit zwei Bellagen . 


7 


— 
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Erſte Beilage zu g. 60 der Breslauer Zeitung. 


i Theater:Nahridt. 
Mittwoch, den 12. März, neu einftudirt: Die Soldaten, 
Schauſpiel in 5 Aufzügen, von Areſto. Mad. Brü⸗ 
ae 8 u Fürſtlichen Hoftheater zu Detmold, Emilie, 
a 


a A 
Donnerſtag, den 13. März: Der Templer und die Jüs 
din. Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, nach 
Walter Scotts Roman „Ivanhoe.“ Frei bearbeitet 
von W. A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt von Heinrich 
WMWarſchner. 
II 44: III. 6. R. CT II. 


FF Eee re 
Bei meiner Verſetzung nach Etettin, fagen ich und meine 
Frau allen verehrten Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 
Grüttner, 
Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor. 
ac Verlobungs: Anzeige 
Meine hierſelbſt vollzogene Verlobung mit der älteften 
Fräulein Tochter des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Chef⸗ 
Präſidenten und Ritter Herrn Fülleborn, beehre ich mich, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Marienwerder, den 2. März 1834. R 
Heinrich Neumann, auf Wichelsdorf. 


. e. 2 
Die geftern Abend um halb 7 Uhr gldalic erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Baarmann, von einem 
muntern Knaben, habe ich die Freude, allen meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden biermit anzuzeigen. 
Breslau, den 11. März 1834. 5 
Friedrich Wilhelm Gleis. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh um 8¼ Uhr wurde meine gute Frau, Mas 
thilde, geborne Gall, — adoptirte Particulier Pick, — 
von einem geſunden Knaben leicht und glücklich entbunden. 
Dies beehrt ſich entfernten Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzelgen. — 


Grünberg, den 9. Maͤrz 
Krüger, Bürgermeifter. 


. Aimee & 
ere geliebte Tante, die verwittwete Frau Poſt⸗Direk⸗ 
torin Tüch ſen, geb. Eudodici, entſchlief een ln ee 
ane Lebens jahre an der Bruſtwaſſerſucht ſanft zu einem beſ⸗ 
Seyn. Liebreich und theilnehmend bis zu ihrem Tode, 
tätig, fo lange ihre Kräfte es geſtatteten, verpflichtete fie uns 
unvergeßlichem Danke, in welchem wir ihr Hinſcheiden be: 
ee m, un 
erner Freun . 
dige widmen. denen wir dieſe An⸗ 


Eegnit, den 10. März 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes un re & hei 
Heute Vormittags 9%, Uhr entichlief hier, nach zehnwö⸗ 
hentiicpem Traden an allmählicher Entkräftung, im 
beinahe vollendeten 66ſten Lebensjahre 
die verwittwete Kammerherrin von Unruh, 
geborne von Knobelsdorf, 
auf Nieder⸗Großen⸗Bohrau, Grund und Leutbach, 
eicher Vergeltung für ein wohlthunreiches Leben. Aecht 
rifle Sim, een Tugenden reiches Gemüth, ein auf: 
2457 = 7 1 —5 die 5 81 1 % 
erſetzlich gemacht, welche die Vorſeh ew e, 
ihr 5 on Beziehung zu ſtehen. In tiefer Betrübniß bit- 
ten um ſtille Theilnahme: 
Liegnitz, den 7. März 1834. 
George von Unruh, 
Königl. Geheimer Regierungs⸗Rath, 
als Schwager. 5 
George 1 5 1 Birgit Wollte 
Königl. Juſtiz⸗Rath, Liegnitz Wohlauſcher 
Landſchafts⸗Syndikus, als Neffe, 
Amalie von Unruh, geb. Raupach, 
als Schwägerin. 
Luiſe von Unruh, geb. Fr. v. Czettritz 
und Neuhaus, 
als Nichte. 
Charlotte Petzold, 
als Geſellſchafterin. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. iſt fo eben 
erſchienen: 


Elemente der ebenen analytiſchen Geometrie, zum 
Gebrauche bei Vortraͤgen in den obern Klaſſen der 
Gymnaſien und zum Selbſtunterrichte entworfen 


von 
M. 3. K. Tobiſch, 

Profeſſor am Königl. Friedrichs: Gymnafium zu Breslau. 
Mit 2 Figurentafeln. gr. 8. Preis 15 Sgr. 
enthümlichkeit in Behandlung des Stoffes zei 

feine rift, deren Verfaſſer feit 5 — —.— 

Jahren als praktiſcher Schulmann thätig iſt, eben fo fehr aus, 

als ſie durch Gründlichkeit und Faßlichkeſt, . ermüs 

dende Breite, auf Ne Brauchbarkeit ſowohl beim Selbſt⸗ 
unterrichte als auch bei Vorträgen in den obern Klaſſen 

ter Schulen Anſprüche machen darf. Gyamaſien ders, 
für die fie zunächſt abge faßt iſt, verdient fie mit vollem Rechte 

empfohlen zu werden. f 


Beachtenswerthe Anzeige für die Herren Domainen⸗ 
2 Rent⸗Beamten. Fer 


Bei Unterzeichneten find nachſtehende 9 diverfe Geſchäſts⸗ 
ga nach der höchſtverordneten Dienſt-Anweiſung vom 
„Auguſt 1833, die Herren Domafnen-Rentey⸗ Verwalter 
betreffend, vorſchriftsmäßig lithographirt das Buch à 10 Sgr. 
ohne Unterſchied des Formulares vorräthig, und ſtets zu be⸗ 


ziehen: f 7 4 . 
1. das Haupt⸗Journal über ſämmtliche } en 
eld⸗ 9 5 
II. das Haupt: Journal über ſämmtliche Einnahme, 
Natural: Getreide: ꝛc. Ausgabe; 
III. das Manual über Geld- Einnahmen an Amts⸗Ge⸗ 


allen; 1 
IV. das Manual über die Geld⸗Ausgaben bei den Do⸗ 
j mainen⸗Gefällen; ; 
V. das Manual über Natural: Ge: Einnahme, 
traide / ic. Ausgabe; 
VI. das Depoſiten⸗Manual; 
VII. das Vorſchuß⸗Manual; 5 
VIII. das Controll⸗Buch über die Zu: und Abgänge bei 
den Einnahmen und Ausgaben des Etats, inglei⸗ 
chen über die entſtehenden Rechnungs⸗Verände⸗ 
rungen; (A. Für die Geld⸗ Erhebung); 
IX. dito dito (B. Für die Naturalien⸗Hebungen). 
Möglichen Irrungen zu begegnen, wird gebeten, bei Be⸗ 
ſtellungen ſich genau nach vorſtehenden Nummern zu achten. 


Graß, Barth und Comp., 
in Breslau. 


ar Ein 
neues Pfennig: Magazin 
> ı 


Ferdinand Hirt in Breslau 


(Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


Wohlfeile, angenehme, unterhaltende und zugleich 
belehrende Lektuͤre 
. bietet das bei 
Gottlieb Haaſe Söhne in Prag 
8 erſcheinende und durch 
Ferdinand Hirt in Breslau 
empfohlene Wochenblatt: 


n Das wohlfeilſte 
Panorama des Univerſums. 


Die Verleger beabſichtigen dem verehrten Leſe⸗Publikum 
ein Journal au liefern, enthaltend Auffätze vom höchſten In⸗ 
tereſſe, mit bildlichen Darſtell en durch Holzſchnitte, welche 
von den erſten eulen dern Beutſchlands, Englands und 
Frankreichs verfertigt werden. Aufſätze und Holzſchnitte, 
welche das Panorama des Univerfums feinen geneigten Leſern 
bringen wird, ſollen durchaus originell ſeyn, und die Redak⸗ 
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tion wird ſich immerwährend bemühen, den Pränumeranten 
auf dieſes nützliche Journal eine angenehme und zugleich be⸗ 
lehrende Unterhaltung darzubieten, indem ſie die anziehendſten 
Gegenſtände der Vorwelt und Gegenwart erläuternd vorführt. 


Um auch minder Bemittelten die Anſchaffung deſſelben zu 
erleichtern, haben ſich die Verleger entſchloſſen, den Preis deſ⸗ 
ſelben ſo billig als nur Ian möglich zu ſtellen, und haben 
denſelben für den halben Jahrgang von 26 Bogen in großem 
Formate, mit mehr als 100 ſchönen eigends für das Panorama 
des Univerſums angefertigten Holzſchnitten, die in keinem an 
dern Journale gleichzeitig zu finden ſeyn werden, auf ſchönem 
Papier elegant gedruckt, auf 20 Gr. feſtgeſetzt. 

Breslau, den 10. März 1834. 


Ferdinand Hirt. 


1 Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße Ni. 
21, iſt zu haben: Biots Experimental⸗Phyſik, 2. Aufl. mit Hin‘ 
zufüg. der neuern und einheim. Entdeckungen von Fechner, m. Kpf 
Lpz. 1828, 5 Thl. n. Frzb. L. 12 Rtl. f. 7 Rtl. Virgilii Oper 
ed. Heyne et Wunderl. Han. 1816, L. 3%, Nil. n. Sub. f. 
17, Rtl. Niſſen, Synchroniſt. Tafeln d. Uniwerfalgefeh. Eine 
d. U bett, erl. bild. Darſtell. waͤhrend 4 Jahrtauſ. (von Anbeg⸗ 
bis 1828,) hiſtor. merkw. gew. find, 21 Taf. gr. Roy. Fol. u. Text 
Goͤtt. 1828, Vip. L. 7 Rtl. f. 4 Rtl. (Ladenberg) preuß. gel 
Verfahren in Civil: und Ktiminalſachen, Köln, 1825, L. 2%, Ntl. 
f. 1½ Reil. Walters Kirchenrecht, 5. Aufl. 1831. L. 3 Ri. 
f. 2 Nil. Schellers latein. deutſch und deutſch lat. Woͤsterbuch⸗ 
7 Thle. 3. verbeſſ, und ſehr verm. Aufl. Lpz. 1804, L. 16 Nl. 
f. 8d Nil. Stein, Naturgeſchichte m. illum. Kupf. Lpz.J1829, 
L. 3 Rtl. f. 1¼½ Rtl. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schmiedebruͤcke Ne. 30, 
iſt zu haben: 


Hayne's getreue Darſtellung und Beſchreib⸗ 
der Gewaͤchſe, 


8 Hefte mit 48 illum. Kupfertafeln. Lopr, 12 Net, f. 2%, gl 
Blackwell's Sammlung der G. waͤchſe, d. zum Arzneigebrauch in 
den Apotheken aufbewahrt werden, u. deren Beſchteib. u. Kraͤſte, 
6 Thi, in Fol. m. 600 ilum. Abbild. 1773, ſchoͤnes Ex. in Fat 
Lopr 60 Nil. f. 17 ½ Riel. (Zere,) Atbedungen von Arzl 
Gewaͤchſen, 6 Bde. mıt lat. u. deutſch. Texte u. 600 ſehr ſchön 
ilum. Kupfertaf. in Fe46. geb, 1790, Lrpr. 48 Na. f. 14 Nl. 
Amer kaniſche Gewaͤchſe, ſeltene, nach Lineeiſcher Ordnung 
3 Bde. mit 300 ilum, Abbild. ſchöͤnes Ex. in Frzb. geb. Lost 
24 Ntl. f. 8 Nil. Mattuſchkars Flora Silesiaca, 2 Bde. DI 
f. 2%, Rtl. Henſchel, (Profeffor) von der Sexualllaͤt d. Pflanzen 
1820, L p. 2%, Rll. f. 1% Re. Schultz, die Natur d. lebend 
Pflanzen Ir Bd. (das Lrben des Individuums enthaltend, 2 
4 Kupf. 1823, ſchön geb. Lopr. 3½ Nil. f. 2 Rel. Allg. hien 
phyſiologiſche Naturgeſch. der Gewaͤchſe, mit 36 Kupftt. in 
4 tie. für 17, Rtlr. Kaulfuß, d. Weſen d. Fartenkraͤuter . 
ſondets ihrer Sruchttheile 1827, Ladprs. 1%, Rtlr. für 1 
Schröder, Arzneiſchatz, mit Friedr. Hoffmanns herrlichen Anne. 
1 5 und 421 Kupfertaf. 4 Thle. in Fol. 1748, Fezb. . 
20 Ra f. 2, Rt. Sämmtiche Bücher find gut gebal 
Auch iſt ein Herbarium mit 520 getrockneten Pflanzen 
Verzeichniß darüber für 5 Rei, zu haben. 


Subſcripti 
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ons: Anzeige. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt ſo eben ein ſehr gemeinnütziges Werk erſchienen unter dem Titel: 


Der unterweiſende Hausfreund 


für die Pro v 


in z Schleſien. 


Ein Handbuch für alle Stände 


des oͤffentlichen Geſchaͤfts- und 


uͤber die wichtigſten Theile 
ü geſelligen Lebens, Privat- Verkehrs, 
Mittel des Staats, ſo wie der Rechte und Pflichten ſeiner Bewohner, 


der Verfaſſung, der Verwaltung und 
mit beſonderet Beruͤckſichtigung 


deſſen, was zunaͤchſt die Provinz Schleſien betrifft; 


nach den beſten Hülfsmitteln zuſammengeſtellt 


und bearbeitet. 


Nebſt einem Anhange, 


enthaltend ein 


kurzgefaßtes und erklaͤrendes Verdeutſchungs⸗Handwoͤrterbuch 


der in unſerer Umgangs-, Schrift-, Gerichts⸗ 


haͤufig vorkommenden 


und ſowohl von ihr, als auch durch alle anderen Buchhandlungen 1 
ßerſt gemeinnützigen, jedem Bewohner der Provinz Schleſten — brauchbaren Werkes zu erleichtern, iſt ein & 


tionstermin bis Oſtern 1834 eröffnet worden, der aber 


und Kunſtſprache 
fremden Ausdruͤcke ꝛc. 
in Schleſien zu beziehen. Um de Anſchaffu dieſes äu: 
ubſerip⸗ 
dann erliſcht. 


Druck und Papier find ausgezeichnet, und der Preis für das Ganze beträgt nur 1 Thlr. 20 Sgr. für mehr als 40 Bor 


gen auf ſchönem Velinpapier; nach Ablauf des Subſcriptionstermins aber 2 Thlr. 10 Sgr. 


1 Thlr. 5 Sgr., der Anhang 15 Sgr. 


Einzeln koſtet der Hausfreund 


Wie brauchbar dieſer treue und gewiſſenhafte Rathgeber in den verſchiedenen Fällen des Lebens: Verkehrs iſt, wird das 

en Daten don le sn been u 45 ale daher nit noch die Bemerkung big: lea die ein⸗ 
\ und Liebe allgemein verfiä b . 
Subſcribenten⸗Sammler erhalten die üblichen Frei Exemplar, e eee 


Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 


So eben ſind im Verlags-Compftoir in Breslau 
(Katharinen⸗Straße Nr. 19, erſte Etage) erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

R. Buͤrkner, 


Erotiſche Lieder und Epigramme. 
Elegant broſchirt, Preis 9 Gr. ; 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Schellers latein. Lexicon 


neueſte Ausgabe 1832, 2 Bde. in Hlofrz. Lederdand, 
neu, für 3½ Rtl. Daſſelbe, 1822 w. ger. f. 3 5 ganz 


Geſenius hebraiſch Lexicon 
nere Aufl, 1833, für 9% Rl. Daffelbe, 1888, f. 3¼ Rel 
Mackay, 1833, f. 3½ Nil. Plan v. Breslau, f. 25 Sgr. 


Bekanntmachung 


„Das im Bolkenhayner Kreiſe gel r Famili 
Aal chirnhauß gehörige Fibeilommis al died d 25 
en, nebſt dem Heinzenwalde, ſoll auf Antrag der Schweidnitz⸗ 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft, und das ebendafelbit ge⸗ 
legene Allodial⸗Gut Nieder⸗Baumgarten, nebſt der damit ver⸗ 
bundenen Brandieinbrennereis Gerechtigkeit, zur erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations⸗Maſſe des Ferdinand Benjamin 
Gottlieb von Tſchirnhauß gehörig, auf Antrag des Cu⸗ 
rators dieſer Maſſe im Wege der nothwendigen Subhaftation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe des Fideikommiß⸗ 
Gutes beträgt 41,085 Rthlr. 27 Sgr. 1 Pf.; die gerichtliche 
Taxe des Allodial⸗Guts mit Ausſchluß der demſelben wegen 
eines vor mehreren Jahren ſtattgefundenen Brandes noch zu⸗ 
ſtehenden, und bei dem Verkaufe vorzubehaltenden Bauhülfs⸗ 

elder 10,543 Nthlr. 18 Sgr. Das zuletzt gedachte Allodial⸗ 
Gut in einem Flächenraum von 415 Morgen 45 QRuthen iſt 
durch die Verbindung zweier Bauergüter entſtanden, 1 5 
ſtets mit dem Fideikommiß⸗Gute verbunden, beſeſſen und be⸗ 
wirthſchaftet worden. Es hat daher lediglich die Qualitat ei⸗ 
nes Ruſtikal⸗Grundſtücks und iſt den Dominial⸗Gerechtſa⸗ 
men des Fideikommiß⸗Guts, namentlich dem Jagdrechte, der 
Gerichtsbarkeit und der Verpflichtung zur Entrichtung vom 
Marktgroſchen bei jeder Beſizveränderang unterworfen, auch 
haben die Einfaflen des Fideikommiß⸗ Guts nach dem Urbario 

& * 
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ihre Dienſte zu dem Allodial» Gute nur ſo lange zu leiſten, als 
re mit A8 in Verbindung bleibt Auch wenn beide Gü⸗ 
ter von demſelben Acquirenten erſtanden werden, iſt auf jedes 
derſelben ein beſonderes Gebot abzugeben. Sollten ſie an ver⸗ 
Mess Acquirenten gelangen, fo erfolgt die Ueberweiſung 

s zur Bewirthſchaftüng des Allodial⸗Guts erforderlichen 
Vieh- und Wirthſchafts⸗Inventarüi aus dem Fideikommiß⸗ 
Gute an das erſtere nach Maaßgabe der Feder der In⸗ 
tereſſenten vom 30ſten Auguſt 1830 und der der Taxe beigefüg⸗ 
ten Nachweiſung. ; 

Die Bietungs- Termine fiehen am 16ten Oktober 
1833, am 16ten Januar 1834, und der 115 Termin 
am 17ten April 1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Kriſten im 
Sartheien immer des biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 
Zahlungs fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
diefen erminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die adde Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Mai 18338. a 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 

Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Die freie Standes⸗ und Fideicommiß⸗Herrſchaft Militſch, 
wozu nach Inhalt der am 17. Juni 1831 von der Oels⸗Mi⸗ 
10 Fürſtenthums⸗Landſchaft erfolgten Feſtſetzung und 
am 1. Juli 1831 ausgefeitigten landſchaftlichen Taxe folgende 
Güter gehören: 5 E 

1) das Schloß Militſch mit dem Park, Thier⸗ und anfto- 
ßenden Kuchelgarten, die Colonie Karts⸗Stadt mit den 
darin 1 herrſchaftlichen Gebäuden, das Schloß⸗ 
Vorwerk nebſt Zubehör und folgenden, mitten unter ſtäd⸗ 
tiſchen Grundſtücken liegenden, in der landſchaftlichen 
Taxe mit veranſchlagten Wieſen: die Hubert⸗Wieſe, die 
Roßmann ⸗Wieſe, die Ertel⸗Wieſe und die Kentſchke⸗ 
Wieſe, das Dorf Birnbäumel, wozu der Forſt, zwei ver⸗ 
miethete Acker⸗ Parzellen und die Förſterei gehören, die 
ie, an Geld» und Getreide⸗Zinſen und Ehrungen, 
welche 

von den Bürgern der Stadt Militſch, 
von den Wirthen der poln. und deutſchen Vorſtadt und 
von der Schloßvorwerks⸗ und Birnbäumler Gemeine 
u entrichten ſind, und die unter dem Titel der be⸗ 
1 und unbeſtaͤndigen Gefälle aufgeführten 
eali täten; 

2) das Gut Schlabotſchine, beſtehend aus dem alten oder 

Obervorwerk, aus dem neuen oder Niedervorwerk und 

aus dem Vorwerk Antoniettenruh; 

3) das Gut Steffitz; 

4) das Gut Schwentroſchine nebſt Vorwerk Conte; 
5) das Gut Caſſave und Colonie Goruſchke; 

6) die Güter u und Althammer; 

7) das Gut Grabownitze; 
8) das Gut Bratſchelhof nebſt Pottaſch, und 

9) das Gut unt West nebſt den Ortſchaſten: 
Glashütte, Gorke und Wehlige, und alle noch zu dieſen Gü⸗ 


tern gehörenden, im Hypothekenbuche nicht abgeſchriebenen 
Beſtaͤndtheile ſollen im Wege der Ane A 
RE EDER. 

Die Kredit⸗Taxe dieſer Standesherrſchaft iſt auf 392,929 
Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., die Subhaſtations⸗Taxe auf 400,046 
Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. ausgefallen. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 14. Januar 1834, 
am 16. April 1834 und der letzte Termin am 19. Juli 
1834, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Rath Mandel im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts an. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 

n dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
I nee 5 5 chene Tn Arge 1 1 erfolgen 

5 1 nmene Taxe kann in der Regi 
Oterlandesgerichts eingeſehen werden. . 


Breslau, den 6. September 1833. 
Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Auf den Antrag des Königl. Fiskus wird der ausgetretene 
Cantoniſt Falrdrich Wilhelm Samuel Schulze, angeblich 
Formſtecher⸗Geſelle, ſpäter Schauſpieler, aus Breslau, welcher 
ſich aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und feit dem 
Jahre 1818 bei den Canton Revifionen nicht geſtellt hat, zur 
Rückkehr binnen drei Monaten in die Königl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwor⸗ 
tung hierüber ein Termin auf den 26. Mai d. J., Vormlt⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Pi achler, im Parteienzimmer des Oberlandesgerichts anbo⸗ 
raumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 
Sollte Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch 
nicht einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen werden, 
daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, 
und auf a ee feines geſammten gegenwärtigen, als 
auch künftig ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt werden. 
Breslau, den 10. Januar 1834. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Auf der Königl. Holzablage zu Stoberau ſollen Mont 
den 17ten März c. circa 3000 Klaftern völlig ausgetrocknet 
Poe und auf der Jeltſcher Ablage Dienftag den 18. deſſel⸗ 
ben Monats circa 6656 Klaftern hartes und weiches Brennholz 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
ve kauft werden. Kaufluſtfge werden hierzu mit der Bemer⸗ 
kun e. u die Licltations⸗Bedingungen in unfe 
Forft » Kegiftratur im Negierungs : Gebäude während der 
Dienſtſtunden eingefehen werden können; auch werben ſolche 
vor Anfang der Lieltation den Kaufluftigen vorgelegt werden. 

Breslau, den * Rüge ni 

\ nigli egierung. 
Abtheilung für meh. Forſten und direkte Steuern. 
— —— —— c 


Bekanntmachung. 
Dis auf een ane en gene ser gehe. 
neue Nr. 7 belegene Haus, dem Klemptnermeiſter 9 


rig, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach 
dem Materialjen⸗Werthe 4791 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 6182 Rthlr. und nach dem 
Durchſchnitts⸗Werthe 5486 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
Der erſte Bietungs⸗Termin ſteht 
am 5. Mai c., 
der zweite am 2. Julius c., 
und der letzte £ 
am 6. September c., Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Sberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Könkgl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluftige werden hierdurch 
aufgeforderk, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erfiären und zu gewärtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtälte eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. Februar 1834. 
Das Königl. Stadtgericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über das auf einen Betrag von 4548 Rilr. 19 Sgr. vor⸗ 
läufig ermittelte und mit einer Schulden⸗Summe von 10873 
Rtlr. 16 Sgr. belaſtete Vermögen des Kaufmanns Dahlecke 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
5 der Anſprüche aller etwanigen unbekannten Gläu: 
biger au 

5 den 9, April 1834, 88 um 11 Uhr, 
vor — Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau angeſetzt 
worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdur 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſel ben aber perſönlich, oder 
durch geſetzlich —. e Bevollmächtigte. wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die =. Juſtiz⸗Commiſſarien 
Müller, Hirſchmeyer und Merkel vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 

ugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchiiſtlchen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 19. November 1833. g 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger 8 
v. edel. 


aufgefordert, ſich 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Coffetier Ri ofef Sa: 
diel, jest deſſen erbſchaftlicher Liquidations⸗Maſſe gehören⸗ 
IE) Di dor Dem Aeſſer on sub SR 

1) die vor dem Neiſſer⸗Thore sub Nro. 1 belegene Ga 
) Beſitzung, auf 989 Rihlr. 28 Sge. 6%, Pf., > > 
2) das sub Nr. 28 des Hypothekenbuchs von Briegiſchdorf 
belegene Ackerſtück vom dismembrirten Dominſo Brie⸗ 
iſchdorf, dermalen noch aus 1 Morgen 43 [ Muthen be⸗ 
ehend, auf 37 Rthlr. 15 Sgr gerichtlich abgeſchätzt, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaftation in Termino 
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den 10. April k. J., Vormittags 11 uhr, o 
Herrn Juſtizrath Fritſch an biefiges Serihrehnite — 15 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden öffentlich verkauft werden, was 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Brieg, den 24. Dezember 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ung, At S: 
wegen Veräußerung Zelt: oder Erb⸗ Verpachtung der dem 
Königlichen Fiskus gehörigen Wieſen zu Radwanitz. 

Die dem Königlichen Fiskus gehörigen Wieſen⸗ 5 
ſtücke zu Radwanitz, Breslauer A de e 
194 Morgen 126 DRuthen, 

RS von Georgi d. J. ab, in einzelnen Parzellen oder auch 
m Ganzen, öffentlich an den Meiſtbietenden veräußert, oder 
vererbpachtet, nach Umſtänden aber auch wiederum auf Drei 
Jahre in Zeitpacht ausgethan werden. 

Hiezu ſteht auf den 20ſten März c. a. Vormittags den 
10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Kreiſcham 
zu Radwanitz ein Bietungs⸗Termin an, in welchem ſich Er⸗ 
werbs⸗ oder Pachtluſtige einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 


eb dee f 
ie Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Zeit in hie, 
figem Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. Ay 5 » 
wird hier nur noch bemerkt, daß ſich jeder Licitant vor der Zu⸗ 
laſſung über feine Zahlungs» und Beſi fähigkeit auszuweiſen, 
ber gu r itt ea aution zu lelſten hat; 
r Zu elbft aber der hohen 5 5 
Breslau, den 19 RE 88g. 2 
Königliches Rent: Amt. 


8 num Rei a itafign. 
em vormaligen Reiſenden der Handlung Si 
Schweizers ſel. Wittwe zu Breslau, Fele FH 
find am 18. März v. J. hiefelbft von den Gren Aufſichts⸗ 
Beamten 49 Pfd. Champagner Wein in einer Ahle 80 P 
Deftreicher Wein in 4 Gebinden, 6 Pfd. 9 Lott wollenes Tuch 
1 Pfd. 7 Loth beſchlagene Porzellain-Pfeifenköpfe und zwe 
Spiele ausländiſcher Karten in Beſchlag genommen worden. 
Auf den Antrag der Steuer⸗Behörde habe ich gegen den 
Scholz die ſiskaliſche Unterſuchung eingeleitet 2 einen 
Termin zu ſeiner Verantwortung auf den 28. Juli 1834 
V. M. 8 uhr in meinem Geſchäftslokale hieſelbſt anberaumt, 
zu welchem ich ihn, da ſein gegeniwärtiger Aufenthalts: Ort 
unbekannt ift, gend $. 55, Tit. 35. Pr. Ordn., vorlade, und 
ihn anweiſe, eweismittel, welche zu feiner Entſchuldigu 
dienen, beſonders wenn fie in Urkunden beſtehen, ſofort 
zur Stelle zu bringen. Sollte der Scholz in dem angeſetzten 
Termine nicht erſcheinen, ſo werden die in der Wan te 
vom iam für ain * . rg in contu- 
maciam ig angenommen und es wird 
iſt, erkannt Deren e eee 
Neuſtadt, den 20. December 1833. 
Der Königliche Haupt: Zoll: Amts: Juſtiziarius 
Walter. 


Di Hensche © hene ung 

ie zur) Herrſchaft Guttentag, Lublini g 
rigen Eiſenwerke, beſtehend in einem —.— Pe 
Friſchſeuer, fo wie die Glashütte zu Rendzin ollen von Iv⸗ 
hannis o. J ab anderweitig auf drei und ein halb Jahre ent⸗ 
weder insgeſammt oder einzeln, ſo wie auch nach Umſtänden 
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nur die der Glashütte überwieſenen 1000 Klaftern Holz (Pr. 
Maaß) meiſtbietend verpachtet werden. 

Behufs dieſer alternativen Verpachtung iſt auf den 18ten 
März d. J., früh 10 Uhr, in dem Herogl. Schloſſe zu Gut: 
ttntag ein öffentlicher Bietungs⸗Termin angeſetzt, zu welchem 
ad mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder 


icitant ſich vor Abgabe des Gebots über ſeine Qualification 


und Zahlungsfähigkeit gehö ig aus zu weiſen und zur Sicher: 
ſtellung des Pachtgebots eine Caution von reſp. 2000 Rthlr. 
und 1000 Rthlr. gericht ich zu erlegen hat. — 

Die Verpachtuüngs⸗Bedingungen ſowohl ven den Eiſen⸗ 
werken als von der Glashütte können übrigens vom 1. März o. 
an in der Amts⸗Kanzlei zu Guttentag eingeſehen und die 
Pachtgegenſtände ſelbſt an Ort und Stelle in Augenſchein 
genommen werden. 

Oels, den 14. Februar 1834. 

erzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Cammer. 


: Bekanntmachung. 
„Die Schloßbrauerei und Branntweinbrennerei zu Oels, 
ſo wie der in der bafigen Breslauer Vorſtadt belegene Kret⸗ 
ſcham zum goldenen Stern ſollen von Johannis d. J. ab an⸗ 
derweitig auf drei ſich folgende Jahre im Wege der öffentlichen 
Bietung entweder insgeſammt oder nach Umſtänden einzeln 
verpachtet werden. 

Zu dieſer alternativen Verpachtung iſt ein öffentlicher Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 22. März c, früh 9 Uhr, in dem 
Geſchäftslokale der unterzeichneten Herzogl. Cammer zu Oels 
angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß jeder Licitant vor Abgabe feines Gebots 
über ſe ne Qualification und Zahlungs fäbigkeit ſich gehörig 
auszumeifen und 5 Sicherſtellung feines achtgebots eine 
verhälmißmäßige Caut on zu erlegen hat. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen konnen in der Herzogl. 
Cammer⸗Canzlei zu Oels eingeſehen, fo wie die zur Verpaßh⸗ 
tung angezeigten Gegenſtände an Ort und Stelle in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. f 

Oels, den 14. Februar 1834. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Cammer. 


i Subhaftations ⸗ Anzeige. 

Nachdem auf Inſtanz eines Realgläubigers der zu Pöpel⸗ 
witz sub Nr. 7 des Hypotheken⸗Buchs gelegene, nach dem 
Durchſchnitiswerth auf 4399 Rtir. 12 Sgr. 6 Pf. taxirte, 
den Coffetier Stegmannſchen Erben gehörige Dammkre ſcham 
heut zur Subhaſtation geſtellt worden ift, fo find zum öffent: 
lichen Verkauf deſſelben 3 Termine, auf 

den Sten März, 

5 den Tten Mai und 
2 den Sten Juli 1834 
angeſetzt worden, von denen erſtere beide in unſerer Canzlel, 
Meſſe, gaſſe Nr. 1, der letzte peremtoriſche aber auf dem herr⸗ 
ſchafllichen Schloſſe zu Poͤpelwitz abgehalten werden. 

a eläpige Kaufluſtige werden daher hierdurch einge: 
laden, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten per⸗ 
emtoriſchen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag zu gewartigen. Die Taxe des Grundſtücks kann zu 

jeder ſchicklichen Zeit ſowohl in unſerer Canzlei als auch in 
Pöpelwitz eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. December 1833. 
Das Schmidſche Gerichts ⸗Amt des n Pövelwſtz. 
f anke. 


Bekanntmachung. 5 
Die Inteſtat⸗Erben des am 7ten Juni 1833 zu Rohrlach 
verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers Benjamin Schael, wer⸗ 
den ſich in den Nachlaß deſſelben theilen. 5 
„Dies wird den etwanigen unbekannten Nachlaßgläubiger 
mit dem Eröffnen bekannt gemacht, daß diejenigen, welche 
ſich mit ihren An ſprüchen nicht binnen 3 Monaten, vom Tage 
der geſchehenen Bekanntmachung an Dt melden, ſich 
künftig nur an jeden Miterben nach Verhältniß feines Erb⸗ 
15 an können. er — 
irſchberg, den 15. Februar 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von e ee Kreiſes. 
ruſiu 


N Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Real⸗Prätendenten wird der der 
Marianna, verehelichten Niſor gehörige, sub Nr. 62 zu 
Toſt gelegene Brandplatz nebſt den dazu gehörigen Realitäten, 
weiches zuſemmen auf 508 Rtlr. gerichtlich gewürdigt worden, 
gegen die Verpflichtung, daß die repartirten Bau⸗Hilſs⸗Gelder 
zum Wiederaufbau verwendet werden, in den auf 

den 5. Februar, i 

den 5. März, und peremtoriſch 

den 9. April k. J. - Be 
anſtehenden Terminen, Vormittags um 10 Uhr, im Gerichts 
Lokale zu Toſt öffentlich verkauft werden; indem wir ſolches 
dem Publikum bekannt machen, laden wir hierdurch beſitz⸗ und 
zahlungsfähige Kaufluſtige ein, in dieſen Terminen zu er 
ſcheinen, die näheren Verkaufs⸗Bedingungen zu vernehmen, 
und den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Real⸗Gläu⸗ 
biger zu gewärkigen, da auf ſpäter eingehende Gebote keine 
Rückſicht genommen werden wird. 

Peiskrétſcham, den 10. December 1833. 
Königl. Gericht der Städte Peiskretſcham, Toſt. 


Bekanntmachung. 

Das im Naturalbeſitz der Tuchmacher Chriſtian Gott⸗ 
lieb Wagnerſchen Kinder befindliche, auf 115 Rthlr. ge 
ſchätzte Haus Nr. 131 wird 

den 7ten April 1834 Nachmittags um 2 Uhr 

dem Meiſtbietenden in unſerm Gerichts Zimmer zu Seiden⸗ 
berg verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. Zu⸗ 

leich fordern wir Alle, die ein Real⸗Recht an dem Hauſe zu 

aben vermeinen, insbeſondere den Tuchmacher Chriſt lan 
Gottlieb Wagner, deſſen Wohnort unbekannt iſt, auf, 
in dem Termine zu erſcheinen, widrigenfalls fie ihrer Real 
Rechte für verluſtig erklärt werden. 

3 den 18. December 1833. 
Das Standesherrliche 5 daſelbſt. 
e r. 


Bekanntmachung. 

Dem Publico wird bierburch bekannt gemacht, daß 10 
Wirthſchafts⸗Beamtete Herr Karl Büttner zu Poinſſe 
Baudis, hieſigen Kreiſes, und deſſen Ehegattin E arlohn 

eborne T eicher, die zu Polniſch Baudis unter „ 
face Gütergemeinſchaft unter ſich n Hergen der 
n, ſo daß keiner für den andern mit ſeinem Vermögen 
ir 28 5 3. Februar 1834 728 
eumarkt, den 3. Februar 3 > 
Das Gerichts: Anıt Meefendorf ui, ee e 
; 1 * 


Haus Verkauf. 

Das den Kaufmann Schmidt ſchen Erden gehörige, auf 
der belebten Peters⸗Straße hierfeibit sub Nr. 78 belegene maſ⸗ 
five, mit zwei Verkaufs⸗Gewölben und einer Bäckerei verſehene 
Haus, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 

Kaufluſtige belieben ſich deshalb in der Kanzley des unter⸗ 
zeichneten Mandatars der Erben im v. Czettritzſchen Haufe 
auf der Burg⸗Straße, wo auch die Beſchreibung des Hauſes 
eingeſehen und das Nähere über die Bedingungen vernommen 
werden kann, alsbald oder ſpäteſtens in dem zu dieſem Zweck 
am 29. März d. J., Nachmittags um 2 Uhr angeſetzten Ter⸗ 
min zu melden, wonächſt auf ein annehmbares Gebot die Punk: 
tat on abgeſchloſſen werden kann. 

Schweidnitz, den 2. Februar 1834. 

Studt, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Bau: Verdin gung. 

Der Wiederaufbau der im vorigen Jahr abgebrannten 
pfarrtheilichen und Schulgebäude zu Koiskau, 3 Meilen 
von der Kreisſtadt Liegnitz, 2%, Meile von Parchwitz und 
2 Meilen von Neumarkt entfernt, ſoll in dieſem und dem fol: 
genden Jahre ausgeführt und im Ganzen an den mindeſt⸗ 
ſordernden aber cautionsfähigen Entrepreneur verdungen 
werden. 

auf den 26. März d. J. Vormittags um 11 Uhr 
im ea en Wohnhaus zu Koiskau ein öffentlicher Lici⸗ 
tations⸗Termin anberaumt, wozu cautionsſähige Bau⸗Un⸗ 
ternehmer eingeladen werden, zu erſcheinen und ihr Gebot 
abzugeben ö 
5 Die beim Gebot zu deponirende Caution von 400 Rtlr. wird 
nicht anders als in Pfandb:iefen, Staats⸗Schuldſcheinen oder 
in baarem Gelde angenommen. — Der Zuſchlag unter den drei 
Mindeſtfordernden bleibt mir vorbehalten. - 

Die Bau: Bedingungen, die Zeichnungen und die mit 
4762 Rtlr. abſchließenden Bau⸗Anſchläge werden am Termin 
zur Einſicht vorgelegt werden. 

Mondſchütz, den 7. März 1834. 2 

von Köckritz, Königl. Rittmeiſter. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 5 

Die dem Obermüller Ernſt Zuͤchner zu Kur sdorf dec ding 
geweſenen Grundſtuͤcke, als: 1) die Obermuͤhle, abgeſchaͤtzt auf 
2616 Rthlr. 20 Sgr.; 2) die Fieiftelle Nr. 9, abg [hätt auf 
250 Rthlr.; 3) die Bäckerei nebft Kretſchamserechtigkeit, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 1400 Rthlr., ſollen zuſammen oder einzeln theilungs⸗ 
balder am Zten April d. J. Nachmittags 1 Uhr an Ort und Stelle 
ſubhaſtirt werden. 

Nimptſch den 27. Januar 1884. 

as v. Lindeinerſche Gerichts⸗-Amt Kunsdorf. 


„„ Bekanntmachung. 

Die hierſelbſt belegenen, den Geſchwiſtern Zittler zuge⸗ 

hörigen Grundſtücke, nämlich: f 
1) Nr. 174 a, beſtehend in einem Karle Scheuer und 
Garten, gerichtlich taxirt auf 285 Rtlr., und einigen auf 
131 Rtlr. 29 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten Inventarien⸗ 


cken; 
2) Nr. 176 a, beftehend in einem Quart und 2 Freiſcheiben 
e a9 Be 19 Er, ame nem auf 
0 + abgeſchätzten Inventarienſtücken; 
8) Nr. 204, beſtehend in einem Wohnhaus, Stallgebäude, 
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Garten und 2 Scheiben Acker, tarirt auf 646 Rtlr. 


20 Sgr.; 
4) Nr. 217, beſtehend in einem Hauſe, einem Garten und 
2 Frei cheiben Acker, tarirt auf 955 Ntlr.; 
5) Litt. H., ein Ackerſtück, taxirt auf 560 Rilr.; 
6) Litt. O., ein ee taxirt auf 240 Rtlr.; 
7) Litt. G., ein Freiquart⸗Acker, taxirt auf 624 Rtlr. 
20 Sgr.; Fe 
ſollen Behufe ter Theilung im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
Betien ben deren In auf 
ir haben hierzu Termin au 
5 den 12. April, 
den 12. Mai 
2 den 12. Juni, 
des Vormittags um 10 Uhr auf hiefigem Rathhauſe angeſetzt, 
und laden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß die 
Taxen täglich bei uns eingeſehen werden können. 
Winzig, den 28. Januar 1834. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Klein Peiskerau am 
18ten September 1829 verſtorbenen Müllermeiſter Gottlob 
Poramsky heut der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröff⸗ 
net und ein Termin zur Anmeldung und Liquidation der For⸗ 
derungen der er auf ER 

den 9. Juni 1834 Vormittags 10 Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Klein Peiskerau anbe⸗ 
raumt worden iſt; ſo laden wir alle etwa unbekannte Nach⸗ 
laßgläubiger vor, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre an 
den Nachlaß habenden Forderungen zu liquidiren, indem fie 
bei ihrem Ausbleiben aller ihrer etwanigen Vorrechte für ver⸗ 
luſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
werden verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 

denden Gläubiger übrig bleiben wird. 

Breslau, den 13. Februar 1834. 
Das Gerichts⸗Amt für Klein Peiskerau. 
Wanke. 
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Avertiſſement. 

Nachdem die Koͤnigliche Oberamts-Regierung zu Bu⸗ 
diſſin in Sachſen, das von dem Landesaͤlteſten Hans Ru⸗ 
dolph von Metzradt auf Uhyſt in feinem am 26ſten 
Februar 1721 bei dem vormaligen Ober-Amte des Mark: 
grafthums Ober⸗Lauſitz niedergelegten, und am 10ten Juli 
1721 publicirten Teſtamente, geſtiftete, die Summe von 
4000 Thalern und die davon faͤllig werdenden Zinſen um⸗ 
faffende Familien- Fideicommiß betreffend, auf Antrag 
des für dieſe Stiftung in der Perſon des Advocat Chriſtian 
Traugott Lehmann zu Budiſſin beſtellten Actors, faͤmmt⸗ 
liche Fideicommiß⸗Anwaͤrter, und alſo auch diejenigen, 
welche an das mit der Stiftung verbundene Univerſitäts⸗ 
Stipendium Anfprüche zu haben vermeinen, theils um den 
jetzt an der Reihe ſtehenden Genußberechtigten mit juridi⸗ 
ſcher Gewißheit auszumitteln, theils um deren Anſichten 
über verſchiedene andere, das Fideicommiß betreffende 
Punkte und Angelegenheiten zu vernehmen, mittelſt zu 
Dresden, Leipzig, Loͤbau, Berlin, München und Wei⸗ 
mar, auch am hieſigen koͤniglichen Schloſſe, Öffentlich aus⸗ 
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gehangener Edictal⸗Citations⸗Patente, dergeſtalt, daß 
dieſelben den zwoͤlften Auguſt 1834, 
Vormittags um 9 Uhr auf allhieſigem Schloſſe an De⸗ 
putations⸗Stelle der Königl, Oberamts-Regierung vor 
dem hierzu deputirten Rathe geſetzlich erſcheinen, und ihre 
etwanigen Rechte und Anſpruͤche auf den Genuß des von 
Metzradtſchen Fideicommiſſes, unter der Verwarnung, 
daß ſie außerdem damit praͤcludiret und derſelben, ſo wie 
der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand für verluſtig werden erachtet 
werden, vorbringen und beſcheinigen, demnaͤchſt ſich wei⸗ 
terer Verhandlungen in dieſer Angelegenheit gewaͤrtigen, 
auch hierauf in dem 
um neunten September 1844 

angeſetzten Inrotutallons⸗Termine die Acten durch Einzeich⸗ 
nung der Folien, wie ſonſt, in völlig completten und ſpruch⸗ 
reifen Stand ſetzen und endlich 
; den achten December 1834 
bei der Königlichen Oberamts⸗ Regierung hierſelbſt, der 
Bekanntmachung eines Beſcheides gewaͤrtig ſeyn ſollen, 
vorgeladen, und denſelben dabei die Beſtellung Bevoll⸗ 
maͤchtigter am hieſigen Orte zu Annahme kuͤnftiger Aus⸗ 
fertigungen und Erlaſſe aufgegeben worden; fo wird fol: 
ches auch hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Budiſſin, den 7. Februar 1834. i 
Koͤniglich Saͤchſiſche Oberamts-Regierung des Mark: 
** grafthums Oberlauſitz. 


Auf der Inſel in der Margarethen-Gaſſe, iſt gleich, 
oder zu Oſtern, eine Wohnung von 5 Stuben, Entree, 
Kuͤche, Gewoͤlbe, Boden, Stallung auf 4 Pferde und 
Wagen ⸗Remiſe, zu vermiethen. 

Der Miether kann zu dieſer Wohnung auch den im 
Garten daſelbſt vorhandenen Garten-Saal gleichfalls be⸗ 
kommen, ſo wie endlich ſich des Gartens ſelbſt nach ſeiner 
Bequemlichkeit zum promeniren bedienen. 

Auch ſind daſelbſt einige kleine Sommer-Wohnungen 
gleichfalls abzulaſſen. 

Das Nähere Nicolai-Straße Nro. 62 par terre. 

Breslau, den 10. Maͤrz 1834. 


RER ui 10 Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher einen den 8. März d. J. zwiſchen 6 
bis 10 Uhr Abends auf dem Wage von Schurgaft nach 
Oppeln abhanden gekommenen hoͤlzernen Koffer, enthals 
tend Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Porzellain, ein Paquet 
Baumwolle, eine rothe Brieftaſche und verfchiedene ans 
dere Sachen, nebſt einer Rolle mit 45 Thalern 4, in Bres⸗ 
lau, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 21. beim Schuhmacher⸗ 
meiſter Marquard, oder in Gnadenfeld (bei Coſel) 
beim Kaufmann Halamik abgiebt, oder zur Wiederer⸗ 
haltung deſſelben genaue Auskunft geben kann. 

HR Futter- Hafer 
befier Qualität, wird a verkauft: Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, von der Zwinger Seite eine Stiege hoch. 


Aufruf! 

Alle diejenigen, welche zur Aufnahme in das Gräf- 
lich Campaniniſche Fraͤulein⸗Stift zu Bar⸗ 
ſchau ſich bei der Direction der Glogau-Saganſchen, 
oder bei der, der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft gemeldet haben, und ſchriftlich beſchieden 
worden ſind, daß ſie als Bewerberinnen um Stifts⸗ 
Stellen, in das diesfaͤllige Verzeichniß nachrichtlich 
ohne Begründung einer Anwartſchaft eingetragen wor⸗ 
den ſind, werden hierdurch aufgerufen: N 

bis zu dem 1. Juni d. J. bei der unterzeichneten 

Direction in poſtfreien Eingaben als Bewerberinnen 

ſich erneuet zu melden, ihre Vor- und Zunamen, 

ihr Glaubens-Bekenntniß, ihr Alter, ihre unveraͤn⸗ 

derte Stifis⸗Faͤhigkeit, ihren dermaligen Aufent⸗ 

haltsort, anzuzeigen. 
Alle diejenigen, welche innerhalb dieſer Friſt dieſem 
Aufruf nicht genuͤgt haben werden, ſollen in dem be⸗ 
treffenden Verzeichniſſe geſtrichen werden, indem die 
unterlaſſene erneute Anmeldung als ein Beweis ange 
ſehen werden wird, daß dieſelben um eine Stifts⸗ 
Stelle in dem Graͤflich Campaniniſcheu Fraͤulein⸗ 
Stifte zu Barſchau, ſich nicht mehr bewerben koͤnnen 
oder wollen. 5 

Liegnitz, den 15. Februar 1834. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direction. 
L. v. Tſchammer. 


Kleeſaamen- Offerte. 

Neuen ſteyermärkiſchen, gallizifchen und inländiſchen re 
then Kleeſaamen, neuen weißen Kleefaamen, guten, keimf⸗ 
bigen, rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, ächte 1 
Luzerne Leinſaamen, Knörich, Runkelrübenſaamen, engli 
und franz. Raygras, Honiggras, Thymothiengras, Fiori 
gras⸗Saamen, nebſt allen Gattungen: 1 

Garten-, Gemüfe:, Feld⸗ und Blumen 


f ſaamen, 
ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu den bluls 


ſten Preiſen: 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Schaafvleh⸗ Verkauf. C wei- 
250 zur Zucht geeignete Mutter-Schaafe ſte abt dar 
nen — 5 Gütern zum Verkauf, und ertheile ich 


über die nähere Auskunft: Be 
ri bei Schweidnitz, ee, man 9 han. 
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Zweite Beilage zu . 60 der Breslauer Zeitung. 


N 


Mittwoch den 12. März 1834. 


ie derlage 


der neueſten Damaſt⸗, Atlas⸗ und Zwillia⸗Tafel⸗Gedecke. 


In Folge des eingetretenen Zoll-⸗Verbandes mit dem Königreiche Sachſen, 
auatgeigneiiten Babrit daſelbſt, bei mir eine bedeutende Niederlage von Leinen-Damaſt⸗, 
e ee in allen Größen, Damaſt⸗, Atlas: und Zwillig⸗ Handtüchern, 

affee⸗Tuͤchern, Fruͤhſtuͤck⸗Tuͤchern und Credenz⸗ Servietten, alles in ganz vorzüg 


worden. 


3 Dieſes Lager wird jederzeit in allen Abſtufungen der Güte, in einer fehr 
ufuhren der allerneueften Kunſterzeugniſſe vermehrt, unterhalten und zu 


iſt von einer der groͤßten und 
Atlas= und Zwillig⸗ 
naturellen, weißen und bunten 
lich reeller Qualität, etablirt 


großen Auswahl, und ſtets durch 


feſten Fabrik⸗Preiſen verkauft. Ich er⸗ 


laube mir, dieſes beſonders fuͤr Ausſtattungen ſo ſehr vortheilhaft getroffene Arrangement, zu geneigter Beach⸗ 


tung um fo mehr zu empfehlen, 
ſonſt ſtellen. : 2 


In der Buchhandlung vonn 
G. P. Aderholz in Breslau 
dei (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) 
ift angekommen: 


n Geſchichte 
e 


Caspar Hauſer. 
Sun 1 Verfalgung und Ermordung. 
ach den beſten und authentiſchen 
und zuſammengetragen, nebſt F auslen Fer 
lung des verftorbenen Hrn. v. Feuerbach ic. von Dr. J. M. 
Frey. Mit 2 Abbildungen in Steindruck. Hauſers Erſchei⸗ 
nen in Nürnberg. Hauſers Ermordung zu Anſpach. Ste 
vermehrte Auflage. Berlin 1834. gr. 8. geh. 7 / Sgr. 
In Bezug auf die Anzeige des hieſigen Gewerbevereins i 
Nr. 58 der Wietlauer Zeitung empfehle ich einem hohen Adel 
und verehrtem Publikum meine verbeſſerten Spinnräder 
(Schnellſpinnräder), mit dem Bemerken, daß felbige in mel: 
ner Werkſtätte, Große Groſchengaſſe Nr. 2, zur Anſicht fte- 
hen. Auch empfehle ich meine Biltard- Kugeln von El⸗ 
25 Se Auswahl; non Lignum sanctum und Ke⸗ 
gel in großer ; fo wi ö ® 
= zu nöglichſt billigen Dreifen > * . 
Umm allen ferne Sn an 
q rneren Deuteleien 
von Seiten meiner vielfachen Bekannten, e = 92 
54 und 55 biefer Zeitung, an eine Dame, in Betreff zweier 
don ihr erhaltenen Schreiben, gerichtete, und W ch unter⸗ 
zeichnete u von mir ausgegangen ſey, ein Ziel 
e Weed nig bon nl Kant ju maden, Daß 
i on mir Ü 
Breslau, den 11. März 1834. N 
Ser r d Adolph Wirbach, studios. medic, 
, Eine ſehr bequeme Mafchine, zum Ar bil- 
zu verkaufen beim Tischer Meſſer c Aa bu 


* 


uſer Nr. 6. 


da die Preiſe durch die aufgehobene 
Die Tiſchzeug- und Leinwand: Handlung 


S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, Ring Nro. 4. 


Steuer ſich jetzt bedeutend billiger als 


Der wahre Menſchenfreund, wird ae gederen 
Unterzeichnetem Wohnung und Namen, des ſchuldigen Danke 
wegen, bekannt zu machen. S ® 

Bitte. Ein armer Knabe hat geſtern früh zwiſchen 8 
und 9 Uhr, von der Antoniengaſſe bis zum Riembergshofe, 
1 Rolle, enthaltend 20 Rthlr. in 3 Stüden verloren; 
follten ſolche von ehrlicher Hand gefunden worden ſeyn, 
fo wird um gütige Ruͤckgabe auf der Antoniengaſſe Nr. 28. 
eine Stiege hoch, gegen angemeſſenes Douceur, gebeten. 

Breslau, 12. März 1834. 

* Zwei Deconomie: Infpectoren und zwei Brennerei⸗ 
Inſpectoren, nahe bei Berlin, mit reſp. 100 bis 250 Rtlr. 
Gehalt, 4 Apotheker⸗Gehülfen mit 80 Rilr., 90 und 100 Rtlr. 
Gehalt, 1 Gärtner mit 70 bis 80 Rtlr. Gehalt, 1 Erzieherin 
mit 150 Rtlr. Gehalt, 2 Apotheker⸗Lehrlinge, 4 Lehrlinge zum 
Manufaktur: und Material⸗Geſchäft, 5 5 
mit, auch ohne Lehrgeld finden fofort oder 1. April c. ein Uns 
terkommen durch das Comptoir von 5 

*— Guſtav Forsberg in Berlin, 
Jüdenſtraße 32, parterre, 
Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum gebe 
ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich den 
kommenden Lätare⸗Ma kt eine Ausſtellung von künſtlichen 
Tragant⸗Arbeiten, von mir gefertigt, eröffnen werde. 

aupt⸗Gegenſtände find: die Anſicht von Warmbrunn, 
Luther auf dem 0 75 zu Worms, der bekannte Garten 
des Herrn Coffetier Liebich, eine ländliche Scene, und meh: 
rere andere Piegen, belebt mit mehr als 400 aus freier Hand 
pouſſirten Figuren. a 
ch darf erwarten, daß Kunſtkenner meinen Leiſtungen 
in dieſem Fach die möglichſte Vollkommenheit nicht abſpr 
werden, und indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, werde 
ich nicht verfehlen, das Nähere Durch Anſchlagezettel zu 
zeichnen. Breslau, den 8. März 1834. i 
Thieme, Condltor, 
Hummerey Nr. 16. 


Bekanntmachung. 5 
Auf dem Grundſtück des Zimmermannes Carl Friedr. Krauſe 


Hie. ele N. 4) Nr. 122 der Tſcheppine haftet Rubrica III. 


Nr. 2 für den Deſtillateur Carl Benjamin Herzog laut Hypo⸗ 
theken⸗ Recognition vom 3. Oktober 1798 ein Kapital von 
100 Ntlr., welches jedoch laut Protokoll vom 28. Auguſt 1818 
bis auf 65 Rtlr. gelöſcht worden iſt. Von dem frühern Be⸗ 
ſitzer dieſes Hauſes, dem Gaſtwirth Johann Gottfried Borr⸗ 
mann iſt auch dieſer Reſt per 65 Rtlr. laut Protokoll vom 
24. Oktober 1832 an die Gläubigerin Chriſtiane Dorothea ges 
borne Finſter, jetzt verehelichte Ungar, zurückgezahlt worden, 
welche auch Quittung geleiſtet, in die Löſchung der Forderung 
und Amortiſatlon des Inftruments gewilligt hat, was jedoch, 


war, nicht erfolgen konnte. 
Auf en Antrag des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts werden 
daher die etwanigen unbekannten Inhaber dieſes Inſtruments, 
wie deren Erben, Ceſſionarien, Pfand = oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber, oder dielenigen, welche ſonſt in deren Rechte getre⸗ 
ten find, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Mona ten, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem auf ; 

— den 16. April 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Juſtizrath Grünig anberaumten Termine fchrift: 
lich, oder in demſelben perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 

3 Pfendſack, Müller, Merkel 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, ünd die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache, bei 
ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren etwa⸗ 
nigen Anſprüchen präklücit, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen damit auferlegt, das Inſtrument ſelbſt aber amortiſirt 
werden wird. - 

Breslau, den 29. November 1833. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
v. e del. 


i Bekanntmachung. 
Auf den im Löwenberger Kreiſe gelegenen, dein Herrn Graſen 
zur Lippe ⸗Weißenfeld⸗ Detmold gehörigen ritterlichen Erb: 
lehngütern, namentlich Neuland, Kunzendorf, Seiſfersodorf, 
Stöckigt, Wenig⸗Rackwitz, Nieder⸗Keſſelsdorf und Andreas⸗ 
thal, finden, in Folge der bereits in frühern Jahren geſchehenen 

lenſt⸗Ablöſungen und Gemeinheits⸗Theilungen, noch nach⸗ 
träglich einzelne Auseinanderſetzungen Statt. In Folge deſſen 
wird auf den Grund der Gemeinheitstheilungs- und Dienſt⸗ 
ablöſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821, wegen der auf den ge⸗ 
nannten Gütern ſchwebenden oder noch einzuleitenden Ab: 
löſungen von Dienſten, Zinſen, Servituten, Laudemien oder 
Gemeinheits⸗Theilungen, da der Herr Beſitzer der erwähnten 
Güter zur Zeit keine lehnsſähige Descendenz hat, nach Vor⸗ 
ſchriſt der §8. 11 — 13 des Geſetzes über die Ausführung der 
Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Dienſt⸗Ablöſungs⸗Ordnung vom 
7. Juni 1821, zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß es 
allen denen, welche ein Intereſſe dabei zu haben glauben, über: 
laſſen bleibt ſich ſpäteſtens in dem hierzu in der Wohnung des 
unterzeichneten Commiſſarii 

8 auf den 2. April d. J., 

peremtoriſch anberaumten Termine zu melden und zu er⸗ 
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da das een den le inzwiſchen verloren gegangen 


klären: ob ſie hinſichtlich der noch ſchwebenden Auseinander⸗ 
ſetzungen und fernerweitigen Regulirunzen, bei Vorlegung 


der Auseinanderſetzungs⸗ Pläne zugezogen ſeyn wollen; ent⸗ 


gegengeſetzten Falls die Nichterſcheinen en die erwähnten Aus⸗ 
einanderſetzungen gegen ſich gelten laſſen müſſen. I 
Löwenberg, den 15. Kebryar 1834. - ; 
Der Königl. Speclal⸗Deconomie⸗-Commiſſarius, 
f Löwenberger Kreiſes. 
Zobel. 
Bekanntmachung. 

Es wird bekannt gemacht, daß der Bediente Chriſtian 
Schulz mit feiner Braut Marla Magdalena Wagen 
knecht die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg, am 24 Februar 1884. f 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadl 
Gerichts wird hiermit die den 18. Juli d. J. erfolgte Iheilung 
des Nachlaſſes des zu Wanſen am 20. April 1833 verſtorbe⸗ 
nen Bäckers Joſeph Bartilla zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Strehlen, den 18. November 1833, 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

— * Ritterguts⸗Verkauf. — * 

c Dringender Familienverhältniſſe halber ſoll ein Löchſt 
bedeutendes Allodial⸗Rittergut nebſt 2 Vorwerken am ſchiffba⸗ 
ren Fluſſe, 10 Meilen von Berlin belegen, ſofort für 90,000 
Rtir, mit 15 bis 20,000 Rtlr. Angeld verkauft werden. Das 
Areal, incl. Wieſen, den agd und Torfſtich beträgt 
5000 Morgen, und außerdem Rindviehzucht, Schäler i, Brau⸗ 
und Brennerei und Ziegelei, fo wie baare Gefälle find ſehr er 
giebig und bedeutend. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe porto 
frei unter X. V. Z. an das Comptoir von Guſtav Forsbelg 


in Berlin, Jüdenſtraße 32, parterre, einſen den. 


Anerbietung 
für diejenigen Herren Kaufleute, und namentlich für die Fial, 
den, welche ihre Waaren nicht zu verkaufen, und doch vill 
leicht Geld zu haben wünſchen; können wir Gelder gegen 
Unterpfand von Waaren fo wohl auf leinene, baumwollene, 
fo wie auf andere Gegenftände verſchaffen. | ) 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 


im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
.. — — . — — ß 


tt Mehrere Kapitalien von 1000 bis 50,000 12 
habe ich noch zum 1. April oder 1. Juli auszuleihen. Gut 
Forsberg in Berlin, Jüdenſtraße 32, p. t. 2 


1 2 
Herabgeſetzte Roßhaar⸗-Preiſe. 1 
Da ich jetzt im Stande bin, den geehrten Abnehmern 4 


Roßhaaren, ſolche noch billiger als früher und in bisherig 
Güte abzulaffen, fo erlaube ich mir hiermit, dieſelben dara 
aufmerkſam zu machen, unter Verſicherung reellſter Bedienung 
Breslau, den 10. März 1834. 7 
M. Mana e 


© x Landgüter im Preife von 10 bis 50,000 Pihl, werden 
zu kaufen verlangt und dieferhalb Anſchläge portofrei erbeten. 
Guſtav Fors berg in Berlin, Jüdenſtraße 38, P.. 


* 


ae x * 
Weinhandlurgs⸗Gelegenheit 
von Oſtern ab zu vermiethen. 

„. Der allgemein ausgeſprochene Wunſch meiner geehrten 
Badenden und derer, die im Geſchäftsverkehr nach dem Bürger: 
werder gehen, veranlaßt mich, in me nem neuerbauten Haufe 
dalelbſt, eine zu dieſem Gefchäft vorzüglich geeignete Gelegen 
beit zun miethen zu offer ren; Liefe beſteht aus zwei großen 
ſccundlichen Zimmern nach der Straße und gegen Mittag ge: 
a, einer Küche und großem Keller, der wegen feiner be: 
gufenden Höhe zu zwei Kellern über einander bequem einge⸗ 
richtet werden kann und zwei Eingänge hat. 
currenz nach dem Bürgerwerder, und der bedeutende Beſuch 
exe Biber verſpricht jedem Unternehmer bei den von meiner 
eite ſehr billig zu ſtellenden Bedingungen den beſten Erfolg. 
Zagleich ofrerire ich in demſelben Haufe von kommenden 
gen ab, bie Bellctage zu vermiethen. Sie beſteht aus 


lieben großen Zimmern, einer Domeſtikenſtube, großen 


teundlichen Küche mit ſehr zweckmäßigeingerichteter Heitzung, 
einer daran ſtoßenden Vorrathskammer und einem Zimmer zu 
lenem Büren oder ſonſtigen Bedarf, großen Loden und Kel⸗ 
ergelaß mit Benutzung eines Waſchhauſes. Dies Quartier, 
welches zwei Aufgänge hat, kann auch getheilt vermiethet 
werden, Kroll, Bürgerwerder Nr. 2. 
Aecht levantiſcher Caffee, 
die Portion 3 Sgr. und Kräuter⸗Bouillon, iſt täglich zu 
Heer Zeit. zu baben, in der goldnen Krone am Ringe 
r. 29, eine Stiege hoch. b 


3 e N RERUUERZRENAUMERTAATT 


. * Anzeige 
! Die fo ſehr beliebte fachſſche Leinwand und # 


Breslau, im März 1834. 
EEE u ̊•ᷓ TE 


dergleichen Tiſchgedecke ſi * 
bel ine ding Kier en z 
€ großer Ring Nr. 18, im Haufe der Frau 
€ Kaufmann Röhlide, 3 
» 

* 


e eee e eee EN EUR. 
Sagssssassssssssssgggdessne 
Die Verlegung meiner Oel-Fabrik und Raffi⸗ 

2 nerie von der Junkernſtraße nach dem Kraͤnzel-! 
markt, der Apotheke ſchraͤg über, zeige meinen 
8 geehrten Abnehmern hiermit ergebenſt an. 

8 Breslau, im Maͤrz 1884. 

E F. W. L. Vaudel's Wiltwe. 
ae 


ee ——. ' ———— IE 
Schnelle Reife: Gelegenheit nach Berlin iſt den 18ten oder 


es bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbräckecke 


Sangddgesdggan 


2 


Marinirten Lachs, 


pro Pfund 8 gr., friſchen 2 x 
marinirte Baie Mauren en i genden an 
Zungenwurſt, empfiehlt zu billigen Preiſen: Braunſchweige 


F. A. Hertel am Theater. 


Die ſtarke Con⸗ 


Als Thierarzt empfiehlt ſich: f x 
baff, * 
approb. Kreis⸗Thierarzt, Kurſchmidt im 
Iſten Culraſſier⸗Regiment, 3 
Breslau, vor dem Schweidnitzer⸗Thor, 
Garten⸗Straße Nr. 16. 


Freitag, den 14. März c., Vormittag um 9 Uhr, wird 
die Königlich Gte Artillerie Brigade am Exerzjerſchuppen auf 
dem Bürgerwerder hierfelbft ein, zum Königlichen Artillerie 
Dienſt nicht mehr geeignetes P’erd, gegen gleich baare Zahlung 
verauktioniren, wozu Kauflufiige eingeladen werden. 

Königl. öte Artillerie⸗Brigade. 
v. Schramm. 


nne e 
ö Ausverkauf 1 
der Tuch⸗ und Mode-Schnittwaaren⸗ 


Handlung 


€ ü 
des verſtorbenen Kaufm. Salinger Mannheimer 
€ am Ringe Nr. 1. 

um bis Oſtem d. J. mit faͤmmtlichen Waarenvorräthen 3 
zu taͤumen, beſtehend in: i i 
couleu:ten und ſchtrarzen breiten und ſchmalen Seiden⸗ I 
zeugen, Thibets, feinen und ordinairen Merino's, Das 
maſt, Meubleszeugen, Shwals und Umſchlage⸗Tuͤchern, 
drgl. in Crep, Gaze und Hernane u. ſ. w. Ferner Tuch 
und Damentuche, Pantalon⸗Zeuge, Hals: und Taſchen⸗ 
tuͤcher und Weſten, eine große Auswahl von Teppichen 
und Teppichzeugen u. ſ. w., werden ſolchelzu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen verkauft. 


Su H ]Wι0 n ä ͤ ——— | 
— — . —— 


Die Haupt⸗Niederlage für Schlefien aller Sorten Dampf⸗ 
Maſchinen⸗Chocoladen aus der Fabrik des Königl. Hofllefe⸗ 
ranten Theodor Hildebrand in Berlin, bei C. T. 
Springmühl in Breslau, Schmiedebrücke und Urſuliner⸗ 
Straßen⸗Ecke Nr. 6 empfiehlt: 8 - 

feinfte Turiner Chocolade ſtark mit Vanille à Pfd. 22 Sgr. 
feinſte Spaniſche dito mit Vanille Nr. 1 à Pfd. 14 Sat. 
gr. 


ES 


Nordea! 


feinſte Vanillen⸗Chocolade Nr. 2 à Pfd. 14 Sg 

feinſte Pariſer Saleb⸗Chocolade in Doſen 16 Sgr. 
feinſte Isländiſch Moos⸗Chocolade 16 Sgr. 
feinfte Gerſten⸗Chocolade 16 Sgr. 
feinſte Zittwer Wurm⸗Checolade 1 12 Sgr. 
feinſte Gewürz⸗Chocolade mit Berliner Witzen 12 Sgr. 
dito dito dito mit Deviſen 6 Sgr. 
feinſte Osmazome Chocolade 16 Sgt. 
feinſte entölte Geſundheits⸗Chocolade 14 Sgr. 

(oder Homöopatiſche) 5 
feinſte Geſundheits⸗Chocolade mit Zucker 12 Sgr. 
feinſte dito dito ohne Zucker 10 Sgr. 
feinſte Gewürz. eee bis 12 Sgr. pro Pfd., in 
no? /a0r 82 4 E 2 
Suppen-Mehl⸗Chocolade a Pfd. 6 Sgr. 


Cacao⸗Schalen Thee a Pfd. 1 5 

Von ſämmtlichen Sorten Chocoladen gebe bei Mahn 

von 2 ½ Pfd. 4% Pfd. Fran Bei größeren Bestellungen zum 
Wiederverkauf einen größern Rabatt. 5 


Die Commilfions- Waaren - Niederlage 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva, 
empfiehlt zu gegenwärtigem Markte ihr reichhaltiges 
Waarenlager zu geneigter Beachtung, als: r 
Achten Varinas⸗Canaſter, 

vorzüglich ſchön, in Rollen wie auch geſchnitten, Varinas⸗ 
Melange, Packet⸗Tabacke, loſe Tonnen ⸗Canaſter, geſchnit⸗ 
tenen Portorico, alte Uckermärker Kraus: und Rollen⸗Tabacke, 
Kau⸗ oder Schäfer⸗Taback, — Cigarren in großer Auswahl, 
— Schnupſtabacke in vielerlei Sorten. 

Maſchinen⸗Chocolade, 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn Ferdinand 
Weinrich, als: feinſte Vanillen⸗, Gewürz, Geſundheits⸗, 
Gerſten⸗ und Hombopatiſche⸗Chocolade, Cacao⸗Maſſe, 
Cacao⸗Caffee, Cacao⸗Thee mit und ohne Vanille. 


Erprobtes Schweizer-Kraͤuter-Oel, 


ur Verſchönerung, Erhaltung, und zum Wachsthum der 
Dose, von K. Willer in der Schweiz. 
Aechtes Eau de Cologne, 
von Carl Anton Zanoly in Cöln, hohe Straße Nr. 92. 
Siegellacke, 
in allen Gattungen. ; 
Tragbare Bruͤckenwagen, 

aus der Fabrik der Herren Rolle und Schwilgue in Straß⸗ 
burg und Wien. 8 

reslau, im März 1834. , 2 
Moritz Geiſer. 

Baruch Mendel Stoller in Militſch 
empfiehlt ſich hiermit zur Annahme von allen Arten Bleichwaaren, 
als: Leimbt, Tiſchzeuge, Handtuͤcher, Garn, Zwirn ꝛc. — Er 
wird dieſe Gegenſtaͤnde der bekannten Bleichbeſorgungs⸗Anſtalt des 
Herrn F. W. Beer in Hirſchberg uͤbergeben, und kann daher den 
reſp. Eigenthuͤmern die ſchoͤnſte Bleiche und möglichft billigſte Preiſe 
mit Beſtimmtheit verſichern. 

Große Tapeten ⸗ Auktion. 

Wegen baldiger Auftaͤumung und gänzlicher Einſtellung des 
Geſchaͤfts bin ich beauftragt, Montag den 17., V. M. 9 Uhr 
und N. M. 3 Uhr und folgende Tage im Gewoͤlbe, 
Junkernſtraße im goldnen Löwen, den anſehnlichen Vor⸗ 
tath von modernen in⸗ und ausländiſchen Tapeten, zu vollſtändi⸗ 
gen eee Ofen und Bettſchirme ꝛc., fo wie die 
vorraͤthigen Utenfilien zur etwanigen Fortſetzung des Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäfts, desgl. Meubel, Tiſche, Repoſitoria und einen Schrotwa⸗ 
gen, zu jedem Preis Öffentlich zu verſteigern. 

8 W. B. Oppenheimer, 
conc. Auct.⸗Commiſſarius, gold. Radegaſſe Nr. 19. 


8 Gehorſamſte Anzeige. 

In Verfolg der B.kanntmachung des Herrn C. L. W. Schnei⸗ 
der in Berlin vom 25ſten Januar d. J. (Beilage zu No. 31 der 
Schleſiſchen und No. 33 det Breslauer Zeitung), beehre ich mich 
hiermit, dem hochgeehtten Publiko gehorfamft anzupeigen: daß mit 
dem heutigen Tage die Niederlage der patentirten Badeſchraͤnke 
bier, Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße No. 4 im goldenen Kreuze ere 
öffnet, und die Führung derſelden dem Kaufmann Herrn Die: 
drich Noͤlle uͤbergeben iſt. 


960 


Das nachſtehende Preis⸗Courant giebt Über die Bedingungen 
zur Erwerbung der Badeſchraͤnke die erforderliche Auskunft. 


Nachweiſung der Kauf- und Mieths-Preiſe 


der patentirten Badeſchraͤnke 
von C. L. W. Schneider, Eliſabeth⸗Straße No. 4. 


— 1 > * 3 
= 3 pru= ı Spru: ru⸗ 
Zahlbar in Preuß. Cour. in delroͤh⸗delroͤh⸗ beltöh⸗ 
/ bis Y%, Stuͤcken. ren. ten. ren. 
rtl. far. rtl. ſgr. | rtlr. ſgr. 
1 einfacher unlakirter Apparat nebſt 
ee — 1515| 18 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat 
und Zubehoͤr 
von Kiehnen - Holz 261 — 2815 31. 
von Elſen⸗ Holz 29 — 31,15] 34 
von Birken⸗Holz 3 33 — 35 15 38. 
von Zuckerkiſten⸗Holnz 35 — 37 15 40) 
von Mahagoni⸗Holz A 380 — 40 150 431 
1 einfacher lakitter Apparat nebſt 5 
Zubehör . — 1815 22 — 
Monatlicher Miethsbetrag, 
fur welchen die Badeſchränke 
gegen einen Leihſchein verlie⸗ 
hen werden: 
NB. Gemiethete Badeſchraͤnke werden 
als Eigenthum erworben, wenn die 
Miethe 14 Monate hintereinander 
regelmäßig praͤnumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen über die 
bezahlte Miethe werden dann gegen 
die Quittung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und der 
Leihſchein zurückgegeben. > 0 
Für 1 kiehnen Badeſchrank m. Apparat 2 — 25 2 2 
Fur 1 elſen dito dito 25 2100 2 25 
Fuͤr 1 birken dito dito 2115| 2120) 2 5 
Für 1 zuckerkiſten dito dito 2025 3— 3 1 
Für 1 mahagoni dito dito 3150 81100 32 
Folgende Gegenſtände werden, wenn fie | ige 
begehrt werden, beſonders bezahlt: —. 110 
1 Wafferfäßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 11 
2 Klappen an der Bank zur Verhuͤtung des Ueberſpri⸗ 
tzens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 5 
n n 221 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes 4 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorthoidal⸗Beſchwerden 4 15 
1 dito gegen Kopfleiden 17 
4 om a 8 R & . 2 . . — 
ito um Gebrauch bei Druͤſen⸗Krankheiten 
1 Schlauch 8 * * * . * 9 * N 1a¹ 13 
EM can sec ge ee 5 
Für Emballage wird berechnet: 1 
Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats | * 
Fur Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 220 
und Leindand + „ 8 5 
Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparat aht 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindestens gemi 
und die Miche für die el geich del der Beſtelang entrichit 
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werden; bei längerer Miethzeit wird fie monatlich pränumerando 
entrichtet, a 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklarung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 
Breslau den 10. März 1834. . 


C. H. Pohlmeyer, 
Bevollmaͤchtigter = Ham C. L. W. Schneider. 


Ausverkauf. 


Nur darauf bedacht, mein Waarenlager ſtets mit 
den vorzüglichſten und neueſten Gegenſtänden zu aſ⸗ 
ſortiren, beabſichtige ich, nachſtehende Artikel, welche 
ſchon einige Monate lagern, um damit aufzuräumen, 
unter dem Koſtenpreis zu verkaufen. - 

Couleurte Mouſſeline und Organdin⸗Kleider. 

Bagdaline⸗Kleider in ſehr ſchönen Farben. 

Bunte Jaconets. 

Shawls und Umſchlage⸗Tücher. 

Mäntel⸗Stoffe und gefertigte Mäntel. 

Für Herren, ſehr ſchöne Schlafrock⸗Zeuge. 

Ferner empfehle ich folgende Artikel zur gefäligen 
Beachtung, indem ich diefelben, nach dem Zollverbande 
mpfangen, als ausgezeichnet billig offeriren kann: 

ie neueſten glatten und brochirten Gardinenzeuge. 

Die neueſten Gardinen⸗Franzen und Bordüren. 
n Merino's in allen Farben uud Qua⸗ 


Baumwollene glatte und à jour Strümpfe. 
Teppiche in den brillanteften Oeſſeins in allen Größen. 
Alle Gattungen der neueſten Meuble: Stoffe. 

Die beliebteſten eglätteten engl. Percals. 

Damaſte und Moirdes in den neueften Farben. 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, eine Stiege hoch, 


im Hauſe des Herrn Elbel. 


RETTEN TREE ET 4 


e 
2 


8 „ Taback⸗ Offerte. 
einer leichter Canaſter ohne Rippen a 20 Sgr. 
8 2 Manati⸗Taback ohne Rippen a15 Ser. 
Feiner Holländ. Canaſter Nr. 2 212 Sgr. 
Petit Varinas-Canaſter 10 Sgr. 
3 8 e A. 2 16 Sgr. 
0 R SB: 2 Sgr. pro Pfd. in 
einer Portorico Nr. 2 2 12 Sgr.) 
Solarien Melange > * ee 0 e 
Aechter Oſtindiſcher Canaſter Nr. 3 a 7 Ohr. 
Thee ⸗Canaſter a 6 Sgr 
Deutſcher Por torico as Sgr. 
Deutſcher Canaſter : 


a 4 Sgr. 
Magdeburger Fabricate, empfiehlt 
ee elle na 
Reuſcheſtraße Nr. 8 im bl. Stern. 


70,000 Stück gut gebrannte Mauerziegeln 
Bars, bi bm dal ch an den an dr dre 
u. Kaufluſtig n ſich an den 5 
Beamten zu wenden. dafigen Wirthſchafts⸗ 


1 


Die Verſendung des Salzbrunnen 
betreffend. 8 j 
Die hieſige Brunnenfüllung nimmt erſt zu einer Zeit ihren 
Anfang, wo kein Froſtwetter mehr d befürchten iſt. Aus⸗ 
nahmen von der Regel finden nur bei einzelnen kleinen Kiſt⸗ 
chen ſtatt, die der Führmann Krauſe bei Gelegenheit ſei⸗ 
ner Kohlenfuhren nach Breslau bisweilen an Privat⸗ 
perſonen mitnimmt, und wobei im Fall eines plötzlich eintre⸗ 
tenden Froſtes das Riſico nicht bedeutend iſt. Größere Quan⸗ 
titäten bleiben, wenn nicht ſchriftlich ein Anderes verlangt 
wird, bis zum Anfang der Füllung ausgeſetzt. Ein ſolches 
ſchriftliches Verlangen iſt der Brunnen» Snfpection von. 
dem Herrn Kaufmann Pohl bis 4 5. März nicht 
gekommen, und hierauf reduziren ſich die Gründe, die dem⸗ 
Ibn nach feiner Anzeige von jenem Dato (Beile ge zu Nr. 55 
er Breslauer Ztg. S. 862) ſo unbegreiflich erſcheinen. 
Salzbrunn, den 10. März 1834. 
Die Reichsgräfl. von Hochbergſche Brunnen⸗Verwaltung. 
v. Schütz. Zemplin. Strähler. 
Auf vorſtehende Anzeige bemerke ich freundſchaftlichſt: 
daß mein Auftrag mündlich durch Fuhrmann Krauſe er⸗ 
folgt iſt. Breslau, den 11. März 1834. 
Friedrich Guſtav Pohl. 


J. H. Haaſe Sohn und Comp. 
aus Potsdam 
empfehlen ihr ſehr ſchön aſſortirtes Lager zum bevorſtehen⸗ 
den Lätare⸗Markt, beſtehend in ſeidnen, baumwollnen, flo⸗ 
retſeidnen und zwirnen Strümpfen, Mützen, Handſchuhen, 
Unterbeinkleidern, ſowohl glatte als wattirte Unterröcke, 
Camiſöler, Confortables, ſo wie auch baumwollne und wollne 
Strickgarne, beſonders Berliner Strickgarne in 4 bis 16 
Draht, ächt weiße und graue Vigogne⸗Strickgarne in als 
len Nummern, ferner eine ſehr ſchöne Auswahl aller Sor⸗ 
ten lederner Handſchuhe zu ſehr billigen Preiſen. Ihr Stand 
iſt in einer Baude am Ringe, der Liqueur⸗Fabrik des Hrn. 
Gottſchalk gegenüber. 


Harte ausgetrocknete Waſchſeife, das Pfund zu 
4%, Sgr., den Etnr, mit 15 ½ Rtlr., empfiehlt: 
Franz Karuth, 


Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) Nr. 13 
im goldnen Elephant. 


— — —P—ä—— . — — ͤ —:⅛ a —I4üäũä Fᷓ— 
Weine des neuen Zollverbandes à 10 und 12 ½ Sgr. die 
Rheinwein-Boutl. fliessenden Caviar in Kräusen von 
circa 1 W Inhalt à 20 Sgr., zu haben Junkernstrasse 
No. 2. 8 
— — —— — 
2 . ee e e Neger ee eee, \ 
In einer größern Stadt der Provinz Preußen ſteht 
4 eine Apotheke, die ein reines Medicinal, Gesche J 
here bei F. Jänke in Berlin, N 
Roſenthaler⸗Straße Nr. 60, im März 1834. 


K 4 hrt 
T unter billigen Vage zum Verkauf. Das Nä⸗ 
eee eee 
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Ränder, Spitzen und Strickgarne, zur 
Meßzelt in Leipzig. ö 

Unſern tefp. Abnehmern, fo wie allen denen, die in 
obigen Artikeln Geſchaͤfte machen, zeigen wir hiermit an, 
daß wir bei dem nunmehr beſtehenden Preußiſch⸗Deutſchen 
Zollverbande, von jetzt an auch die Leipziger Meſſe mit ei⸗ 
nem vollſtaͤndig aſſortirten Lager unſerer Fabrikate bezie⸗ 
hen werden, laden dieſelben ergebenſt ein, uns ihre Auf⸗ 
träge dahin zu ertheilen, und bemerken zu dem Ende, daß 
unſer Meßſtand in der Petersſtraße Nro. 71. eine 
Treppe hoch ſeyn wird. : 

Zur Nachricht für Diejenigen, die unſre Fabrikate noch 
nicht kennen, fuͤgen wir die Anzeige hinzu, daß dieſelben 
in allen Gattungen weißer, couleurter und bunter leine⸗ 
ner und baumwollener Baͤnder und Schnuͤre, 
nach Art der Rheiniſchen und der jetzt ausgeſchloſſenen 
Schweitzer ⸗ Fabriken, Sammetmancheſter-Baͤn⸗ 
der von allen Breiten und Farben, rund gewickelt und, 
wie die ſeidenen Sammetbaͤnder, auf Raͤhmchen geſchla— 
gen, gewebten baumwollenen Spitzen, rohen, 
gebleichten, couleurten und bunten baumwollenen 
Strick⸗Garnen in Deutſcher und Engliſcher Packung 
beſtehen. Dieſe Artikel, welche wir bei eigner Weberei, 
Zwirnerei, Bleicherei und Faͤrberei, zu den billigſten Prei⸗ 
ſen zu liefern im Stande ſind, bieten eine reiche Auswahl 
von allen in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtaͤnden dar, 
und werden in Ruͤckſicht ihrer Qualität und Preiſe, allen 
gerechten Anforderungen entſprechen. 

> Wir wuͤnſchen, daß ſowohl unfere Altern Geſchaͤfts⸗ 
freunde, als alle die, welche bei der neuen Ordnung der 
Dinge, die Leipziger Meſſe in Zukunft zu beſuchen beab⸗ 
ſichtigen, ſich durch dieſe Anzeige veranlaßt ſehen moͤgen, 
uns ihre Auftraͤge in den genannten Artikeln dahin zu er⸗ 
theilen, und verſichern ſchließlich, daß denſelben, ſo wie 
vom Hauſe, auch ab Leipzig, die groͤßte Sorgfalt gewid⸗ 
met werden ſoll. 
Magdeburg und Berlin, im Maͤrz 1834. 
J. J. Schwartz, Söhne und Comp. 


Guts Verkauf: 5 
Ein 9 Meilen von Breslau gelegenes Rittergut iſt verän: 
derungshalber für den billigen Preis von 30,000 Rtlr. gegen 
haare Anzahlung von 6000 Rtlr. zu verkaufen. Et 
Daſſelbe enthält an Ackerland circa 600 Morgen, hinläng⸗ 
chen Wieſewachs, mehrere größere und kleinere Teiche, einen 
Obſtgarten, eine Arende mit drei Schankſtätten, circa 1500 
Morgen Forſt und 1200 Rtlr. Silberzinſen de. n 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude ſind in gutem Bauzu⸗ 
Bar nähere Auskunft ertheilt F. Mähl, Altbüßer-Straße 
r. * r 


— — ——u—V— 
Ein Kandidat der ang Theologie, welcher En iſt, in 
Religion, Geographie, Geſchichte, Rechnen, Deutſch, den 
alten Sprachen, Mathematik, Phyſik, auch in den Elemen⸗ 
ten Unterricht zu ertheilen, iſt zu erfragen in der Exvedilion 
der Breslauer Zeltung. a 


Nachlals Auction. 


Mehrere, zum Nachlafs des Königl. Regie- 


rungs- Präsidenten Herrn Troschel gehörige 
Gegenstände, bestehend in Meubles, Kupfststichen, 
Porzelan, Kupfergeschirr, Wager, einer Electrisir- Ma- 
schine eic, etc., sollen gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigert werden. 
Termin auf Donnerstag den 20. d. Monats, Vormit- 
tags von 10 Uhr an, im Hause Nro. 7. auf der Zwinger- 


gasse (vormals Jäckelsches Bad genannt), zwei Treppen 


hoch, anberaumt, und laden Kauflustige ergabenst ein 
Breslau, den 10. März 1884. 
Anfrage- und Adrels-Bureau im alten Rathhause. 


N. S. Wir empfehlen uns zur Uebernahme von 
Auctionen, | wozu Wir höhern Orts besonders 
vereidet sind, und benachrichtigen ein hochvez- 
ehrtes Publikum, dals wir jede Art von Gegen- 
ständen zur öffentlichen Versteigerung se- 
wohl hier als auswärts, fortwährend zu den gesetzmäs- 
sigen und billigsten Bedingungen übernehmen. 

Anfrage- und Adrels - Büreau. . 


BERGESCSESCAHAGSSEPÄSHNENAEDOT 
3 Durch neue bedeutende Sendungen iſt 
I meine neue Tuch- und Mode⸗Waaren⸗ 
3 


Handlung fir Herren, 

12 Riemerzeile Nro 9, 2 
wieder aufs ronſtändigſte aſfortirt worden, und erlaube 
ich mir insbeſondere folgende Artikel zu empfehlen, als: 
Schön ausfallende preiswürdige Tuche und Cuir de 
Laine, in den neueſten Farben, elegante Weſten in 
Sammet, Seide und Wolle, eine ſehr große Auswahl 
Vſchwarzer und bunter Cravatten, worunter ſich wie⸗ 
der die fo ſehr beliebten Preuß. National: und 
Jaromir⸗Cravatten befinden. 

Chemiſets, Kragen und Herren: Wäſche, 
5 aufs beſte gearbeitet und zu den billigſten Preiſen: 
acht oſtindiſche Taſchentücher in den neue: 
ſten Deſſeins und mehrere andere Gegenſtände ꝛc. ac. 

Auch erhielt ich wieder eine Sendung Hüte in Ca⸗ 
ſtor, Filz und Seide, in Renee Bacon zu den 
billigſten Preiſen. 
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L. Hainauer junior. 


verkaufen 


Stachelbeer⸗Sträucher, und 4 
Bienenſtöcke; vor dem Ohlauer⸗Thor, Vorwerks⸗Gaſſe Nr. 6. 
ff . ]%Üͥ: .. . BEE 


n 
ch 


Zu e de 
find eine Parthie Weinſtöcke, Himbeer⸗, Iohannie- ii 


Ein Frauenzimmer von guter Familie, der franzöſiſ 
Sprache und nöthigen Schul⸗Wiſſenſchaften vollkommen m 
tig, wünſcht bei einem oder zwei Eleven auf dem haft 
placirt zu werden. Im Fall fie einer gütigen freund einem 
lichen Behandlung entgegen ſehen dürfte, würde üble fich 
ſolchen Wirkungskreiſe im 1 Pflichtgefühne 
widmen, und deshalb auf allen Gehalt Verzi ng ; 
Nachricht hierüber ertheilt der Senior Gerhard. 


Vir haben hierzu einen 


n e ,t 


S 


Saen 


Stück noch ungebrauche 


= 


! 
Lande 


PP 
Landwirthſchaftliche Gewerbe. 1 


Um beider Ausdehnung, 
Wirkungskreis gewonnen hat, dem ehrenvollen Ber: y 
trauen der Herren Gutsbeſitzer, durch Mitwirkung bei 
@ ter Einrichtung landwirthſchaftlicher, auf viſſenſchaſt= 2 
liche Prinzipien g grünteter Gewerbs⸗Anſtalten auch I 
ferner möglichſt vollſtändig emſprechen zu können, $ 
hab. ich mich für die Zirecke meiner Beſtrebungen mit 
I dem hieſigen techniſchen Chemiker Hrn. Robert 
Philipp affociirt. Unfere Geſchäſte werden in Folge 
Liefer Verbindung vom 1. April d. J. an, unter der 
Firma von 5 


Gall, Philipp und Schickhauſen 


fortgeſetzt werden und das Central⸗Bureauh er in Bres⸗ 
lau (Neuftadt, Breite Straße Nro. 42.) ſeyn. 


welche mein techniſcher 3 


m EEIRERB RR 


m 


SNS 


4 Mit Beſtellungen auf den Gallſchen, patentir⸗ 
ten Dampf⸗Brenn⸗Apparat können die Herren 
4 Gutsbeſitze, wenn nicht zugleich ein Plan zur ganzen 2 
@ Brennerei = Anlage gewünſcht wird, ſich auch unmittel⸗ 
@ bar an die Herren Kupferwaaren⸗Fabrikanten, und 5 
F zwar ö 
4 in Berlin an die Herren Fendius und Krüger, 3 
4 (Königs: Straße Nr. 7 » 
in Frankfurt a/D an Herrn E. Fendius, » 
7 in Grünberg an Herrn E. Fendius, 7 
in Wictenberg on Herrn D. Strumpf, » 
in en (bei Halberſtadt) an Herrn Shen: , 
kelmeyer, - 
in Löwenberg (Schleſien) an Herrn Knobloch, 
5 in Neuſtadt (Dverſchleſien) an nen Hametter, 3 
in Ofirewo (Poſen) an Herrn Belvendahl, 
fi in Rogafen (Poſen) an Herrn A. Petrich, 7 
4 in Bromberg an Herrn Wolk, ; » 
4 „ in Breslau an Herrn Butter, 7 
für die Kaiſerl. Oeſterreich. Staaten aber „ 5 
7 an Herrn Moritz Edeln v. Tſchoffen in Wien, 7 
J für das Königreich Baiern 7 
2 an Herrn Meyer in Mainbernheim bei Würzburg,! 
wenden. Breslau, den 8. März 1834. 


L. Gall, aus Coblenz. x 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erſuche ich das 3 
4 Fabri retfire Publikum, alle die das chemiſche * 
Fate bet Able ft betreffenden Briefe nach wie vor 


[4 
Robert Phli » 
an mich gelangen Au, und Bas 4 
ut supra. » 
1 Robert Philipp. 3 


Bekanntmachung. 


Außer der beliebten Kräuter⸗Bouillon und 
dien Grit, von cute an ia ber an ee 
mackvollſte zubereltete Kapuziner Stogfiſch u haben. 
Stiller, Etadtfoch. 
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Anzeige aller Art Stroh⸗Huͤte. 

Der Eugros-Verkauf von Stroh⸗Hüten in den allerneue⸗ 
ſten Formen und Farben, ift in der neu errichteten Nie 
derlage, in Breslau, Ozlauer⸗Straße Nro. 84, im etſten 
Stock, links. 


Alle auswärtigen Beſtellungen werden aufs prompteſte und 
billigſte beſorgt. 


Eine Apotheke, reines Medizinal⸗Geſchäft, in einer 
Hauptſtadt der Preußiſchen Monarchie belegen, ſoll billigſt 
verkauft werden durch das Comptoir von 5 2 

„— Gufiav Forsberg in Berlin, 
Jüdenſtraße 32, parterre, 


Aechte Schwarzwalder Wand-Uhren: 


bloße Gehwerke, Stunden- und Viertelſtunden⸗Schlag⸗ 


Uhren, mit und ohne Wecker. 
KLakirte Tiſch⸗ und Komoden⸗Decken, 
Fenſter-Vorſetzer 
in Gage und gemaltem Drathgewebe, 
Tiſch⸗ und Studier⸗Lampen, 
ſo wie 
lakirte Waa en aller Art; 
desgleichen 
Bronce= Stangen: Verzierungen, 
und Roſetten. 
Aechtes Eau de Cologne, 
g ae und Seifen, 
empfehlen zu geneigter Abnahme unte Ve u 
möglichſt biligſten Meiſe: l * 
Die Galanterie⸗ Waaren⸗Handlung 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51 im halten Mond. 


Gardinen = Arme 


Ein ruhiger Miether ſucht zum 1. April, vor dem . — 
Thore, ein hübſches Zimmer mit Kabine. Wer ein ſolches 
abzulaſſen hat, wolle gefälligſt Anzeige davon machen: Ohlauer 
Thor, Kloſter⸗Straße Nr. 15, drei Treppen hoch. 


wei leichte, halb und ganz gedeckte Chaiſe⸗Wage n 
Ace billig 115 verkaufen: Katharinen⸗Straße Nr. 4. gen, 


u Su verkaufen 
iſt eine gute, noch wenig ge rauchte kupferne Branntweinblaſe 
von 775 Quart Inhalt, nebſt anderen dazu gehörigen Uten ſi⸗ 
lien. Das Nähere Hinterdom, Scheltniger⸗Straße Nr. 1. 


r... — — nee 
2 Zuchtvieh „Verkauf. x 
Das Dominium Dürrjentſch bietet 100. Stuͤck feine 

Multer⸗Schafe zum Verkauf, welche ſich durch Größe und 

Wollreichthum beſonders auszeichnen. Auch ſind noch eine 

Anzahl Boͤcke abzulaſſen. v. Lieres. 
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5 —* Den höchſten und hohen Herrſchaften, ſowie den 
reſp. Herren Prinzipalen werden jederzeit Perſonen mit den vor⸗ 
züglichſten Zeugniſſen Eoftenfrei nachgewieſen durch das Comp⸗ 
toir von Guftav Forsberg in Berlin, Jüdenſtraße 32, p. t. 


Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich noch mit rechtlichen Dienſtboten 
männlichen u. weiblichen Geſchlechts, Köchen, Gärtnern, Jägern, 
Bedienten, Kutſchern, Haushaͤltern, Kammerjungfern, Wirthſchaf⸗ 
terinnen, Koͤchinnen, Schleußerinnen u. ſ. w. verſehen bin; mein 
Vermiethungs⸗Geſchaͤft habe ich Kupferſchmiedeſtraße Nro. 40, 
neben den Bär auf der Orgel verlegt; vormals im weißen Haufe. 
D. Gradke, Vermietherin. 


Seegras, 
friſches und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft billigſt: 
. Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


In Klein⸗Sürding, Breslauer Kreiſes, ſtehen 100 Stück 

taugliche Mutter⸗Schaafe zur Zucht, ſo wie auch 75 Stück 

emäſtete Schöpſe zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt beim 
irthſchafts⸗Beamten zu erfahren. 


Am 8. März ift ein braun⸗ und weißgefleckter Hühnerhund 
mit einem grünen Halsbande mit Namen und Hausnummer 
abhanden gekommen. Wer denſelben Matthias⸗Straße Nr. 60 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Angekommene Fremde. 


Den 11ten Maͤrz. In 3 Bergen. Hr. Kapitain Graf von 
Puͤckler a. Koſel. — Gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Died 
mann a. Elberfeld. Hr. Zießler a. Berlir. — Rautenkranz.“ 
Hr. Lieutn. v. Frankenberg a. Wartenberg. — Die Kaufleute: 
Hr. Schleſinger a. Gleiwitz. Hr. Boͤhnig a. Hamburg. Hr. Rein⸗ 
del a. Bern. Hr. Schleſinger a. Brieg. — Blaue Hirſch. Hr. 
Wienskowitz a. Brieg. — Gold. Zepter. Hr. Kapitain Scheppe, 
a. Oels. — Die Kaufleute: Hr. Oppler a. Oels u. Hr. Herz aus 
Ungarn. — In der großen Stube. Hr. Wundarzt Schultz a. 
Trachenberg. — Hr. Partikulier Landshutter a. Poln. Marchwitz. 
Hr. Kaufm. Kanold a. Feſtenberg. — Gold. Gans. Hr. Kaufm. 
Huͤter a. Bertin. — Gold. Krone. Hr. Lieutn. Heyder a. Lan⸗ 
deck. — Deutſche Haus. Hr. Lieutn. v. Dresky a Magdeburg 
v. 26ſten Inf. Reg. — In 2 gol d. Löwen. Die Kaufleute: Hr. 
Pollack u. Hr. Galewski a. Brieg. — Goldne Hirſchel, Die 
Kaufleute: Hr. Cohn a. Roſenberg. Hr. Mozart a. Poſen. Hr. 
Nathan u, Friedmann a. Wollſtein. Hr. Lewifohn a. Glogau. Hr. 
Muͤnzersa. Peiskretſcham. Hr. Nehmen a, Reyſen. Hr. Krämer. 
a. Karlruh. Hr. Weiſſenberg a. Krappi. — Fechtſchule. Die 
Kauf eute: Hr. Kaſſel a. Zuͤlz. Hr. Apt, Hr. Jaroslaw u. Hr. 
Henſchel a. Kempen. Hr. Bruck a. Glogau. — Weiße Storch, 
Die Kaufleute: Hr. Bäder a. Ober⸗Peilau. Hr. Rother a. Neu⸗ 
ſtadt. Hr. Kempner u. Hr. Weigert a. Roſenberg. Hr. Silber⸗ 
feld u. Hr. Pleßner a. Koſel. Hr. Kempner a. Landsberg. Hr. 


Privat⸗ Logis. Am Ringe 11. Hr. Kaufm. v. Lachtrupp & 
Koͤnigsberg in Preuſſen. Taſchenſtr. 7. Hr. Gutsbeſitzer von 
Tſchier ſchey a. Kobelau. — Klofterftr. 80. Hr. Kammerherr v. Po- 
ſer a. Domfel. — Heiligegeiſtſtr. 21. Hr. Gutspaͤchter Hoffmann 
a. Kolnice. — Schweidnigerſtr. 50. Hr. Baumeiſter Magera a. I 
hannisberg. 


Cohn a. Tarnowitz. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834. 


108 Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 


Barom. reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten ] Pſychrometer Mittel Herrſchend 
N. ZU. Nm, [ 10U.%0, | Ln dr. zu An. N10. ab. 18 g: Höhe | tief | d.Dter Su S5. T. drr 5. 6% Wind | Witterung 
8 280% 29% 28 |—22 |-58 7 7, 110 797 0,77 © heiter 
9 28,8 | 2824 | 2322 3,6 |-61 —75 36 [80 |+0,0 | 1.05 |—8,40| 0,70 © heiter 
10 28,1% 12812 | 2805 |-09 |-32 |-5,6 |—0,9 [78 |+00 | 0.95 9780 0,578 S heiter 
11 | 27,117 | 7,111 | 27,102 |+0,1 |- 24 |—46 |+0,1 |-5,0 [0 | 1,17 |—7,27| 0,659) Wem balbheiter 
12 29/0 [278,5 [27,8 +04 [01 !—68 I+04 1-70 [T0 | 1.98 9,80 0,500 ORD heiter 
18 28,5 27909 | 27,107 |+0,9 —0/2 E44 +09 55 fL 1,59 4,07 0,730 &® beiter 
14 271,1 27119 | 2805 |+12 0% [14 [L |—25 [T0 | 1,66 3,50 0,753 SSW hbalbheite 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


f Weizen, 
Stadt. | Datum. Mur re selben. Roggen, Gerſte. Hafer. 

N Bom Atbir. Sgr. Pf. | Atble. Sgr. Pf. | Mthte. Sgr. Pf.] Ntblr. Sgr. Pf.] Ntble. Sgr. . 
Bunzlan . 3 März 11169 18 9] — 27] 61 — 28 — l 118 
Goldberg. 1. — 1118 — 1 8—] -|7|-1I — 22 — 1 — 16)7 
Jauer 8. — 1113 —! 14 — — 29 — — 23 —1 — 15 
Liegni „es 7 — — — — 1 7 4 — 27 an — 23 — — 17 755 
Löwenberg... 3. — 116(— 1 9) -| —| 8] — 9 — . U 
Nelſſe. 8. — 1174 1 — 21 — 28 — 1 — 20 6 8 
Striegau 3. — 11181 — 11 5 — —1 29 — 1 — 22 —14 — 


